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Fachmänniſche Schulaufſicht. 

Die Debatten über den Cultusetal, die in der 
vergangenen Woche im Abgeordnetenhauſe ftatt- 
gefunden haben, werfen neben recht trüben 
Schatten doch auch manchen hoffnungsfreudigen 
Lichtſtrahl auf die ſchulpolitiſchen Verhältniſſe in 
Preußen. Insbeſondere erſcheint die arg ver- 
nachläſſigte Volksſchule endlich in mehreren Be- 
ziehungen in eine erträgliche Lage kommen zu 
ſollen. An der Spitze des Unterrichtsweſens ſteht 
ein Mann, der trotz feiner ausgesprochen confer- 
vativen und ſtreng kirchlichen Richtung von ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen im Parlament und im Lande 
weit abweicht und als ein warmer Freund der 
Volksſchule geſonnen ſcheint, den Kampf mit den 
Feinden der Volksbildung im Centrum und auf 
der rechten Seite des Haufes aufzunehmen. Bor 
allem charakteriſirt den jetzigen Cultusminiſter 
ein Zug, den wir bei keinem conſervativen 
Cultusminiſter in derſelben entſchiedenen Aus- 
prägung finden: der Miniſter weiß, daß der 
Lehrer die Schule macht, daß alles, was dieſen 
herunterdrücht, auch die Schule hemmt, und 
darum ein friſches, fröhliches Gedeihen des öffent- 
lichen Erziehungsweſens ohne einen optimiſtiſch 
eſtimmten Lehrerſtand nicht denkbar iſt. Wahr- 
cheinlich bringt der Miniſter dieſe Ertzenntniß aus 
ſeiner eigenen Beamtenlaufbahn mit, wo dieſelbe 
Wechſelbeziehung zwiſchen Pſtichttreue und Dienft- 
tüchtigkeit einerſeits und ſocialer und rechtlicher 
Stellung andererſeits in allen Zweigen des Be- 
amtenkörpers hervortritt. 

Die Beſchwerden des Lehrerſtandes find ſo zahl- 
reiche und die meiſten der Wünſche ſo dringende, 
daß wir es verſtehen, wenn Eultusminifter Dr. 
Boſſe auf alle weitſchauenden geſetzgeberiſchen 


Pläne vorläufig verzichtet und mit rüftiger Fand 


praktiſch ans Werk geht. Eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen, die faft ausnahmslos im Geiſte einer 
foriſchrittlichen Schulpolitik getroffen find, fallen 
in die kurze Amtszeit des Miniſters. Das nächſte 
Ziel iſt dem Miniſter offenbar die Derbeſſerung 

er Lehrerbeſoldungen und trotz der ent- 


Aber dem preußiſchen Volksſchullehrer iſt 
einer Erhöhung ſeines kärglichen Einkommens 
allein nicht gedient. Höher ſteht jedem ernſten 
Manne noch ein anderer Lohn für ſeine dem 
öffentlichen Wohle geleiſteten Dienfte: feine amt. 
liche Ehre. Daß diefe dem olksſchullehrer bis- 
her in ganz un verantwortlicher Weiſe vorenthalten 
wurde, und zwar nicht nur von der confer- 
vativen Regierung, ſondern leider auch von 
liberalen Stadtverwaltungen, = die preußiſche 
Bolksihule mindeſtens ebenſo ſehr geſchädigt, als 
Staßengergehälter. Man ſtellte den Lehrer auf eine 

tufe mit dem mechaniſchen Arbeiter, den man nur 
zur That, aber nicht zum Rath zuläßt. Während 
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Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend, 


Roman von Hans Hopfen. 


Es war Runhild wie ein elektriiher S lag. 

Sie mußte der Nachtſtunden Genen vor ea 
Wochen, da ihr dieſe Augen eridienen waren, 
und ſie hielt ſich mit der Hand am Thürgriffe 
feſt, um nicht in die Kniee zu finken, 
„„die Photographie mag ja ein paar Monate 
alter ſein“, ſprach Gerhart weiter, „aber doch 
nicht um viel. Mein Gott, wie haben Sie ſich 
verändert. Wo ſind die vollen Wangen, die 
frohen Augen, die lachenden Lippen hin!“ 

„Ja, damals war ich glücklich!“ ſeufzte Runhild 
unwillkürlich. 

„Sie ſollen's wieder werden, fie follen wieder 
ſo ſchön und geſund ausſehen, Sie ſollen Muth 
faſſen. Ja, das ſollen Sie vor allem, Muth 
faſſen! Rabenegg hat Unglück gehabt, er wird 
auch wieder Glück haben, er hat ein ſchlechtes 
Stück geſchrieben, er wird ein gutes ſchreiben, 
eines, das Erfolg haben wird. Man hat nun 
einmal nicht alle Tage Erfolg und auf dem 
Theater ſchon gar nicht ... Uebers Jahr..“ 

Runhild unterbrach ihn da unwillkürlich mit 
einem wilden Auflachen. Sie fagte nichts, aber 
fie dachte: Du haft gut von Muth und Ausdauer 
reden, feiſter Herr mit zwei ſolchen Pferden vor 
dem Wagen. Wir können über's Jahr verhungert 
und verſcharrt ſein — vielleicht ſeitab von den 
ehrlich begrabenen Leuten! 

Er mochte ſo etwas fühlen, als hätt' er ſie 
ſchlecht getröſtet, allein er konnte nur immer 
reden, wie's ihm um's Herz war, und er wußte 
keinen beſſeren Troſt als die Wahrheit, darum 
fuhr er trotz ihres bitteren Lachens fort: 


„Heuer iſt auf der Bühne kaum mehr etwas 
auszurichten und auszumerzen. Allein, das iſt 
nun einmal Künſtlerleben. Ohne Geduld Kein 
Sieg. Ohne Geduld auch kein Talent. Ins ge- 
lobte Land des Ruhmes führt nun einmal kein 
anderer Meg als durch die Wüſte der Ent- 
täuſchung und Entbehrung und Zerknirihung. 
Aber der Enttäuſchte, der Abgelehnte, der denn 
doch den Beruf in ſich fühlt, hat einen unver- 
gleichlichen, einen erhebenden Troſt im Unglück. 
Gegen den Gram und die Schande eines Durch 

lis giebt's ein gan; ſicheres Heilmittel, das 

oppelt und dreifach entſchädigt ... Wiſſen Sie, 
wie es heißt?“ 

Runhild ſah ihm erwartungsvoll auf den Mund. 


1 


. 


mit 


auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens die 
Selbſtverwaltung zur Anerkennung gelangte, 
während man überall das Steuer in die Hand 
des tüchtigen Fachmanns legte, blieb im Gmul- 
weſen die unbedingte Herrſchaft des bureau ⸗ 
kratiſchen Syſtems in Uebung. Der Lehrer wurde 
weder zu den für die Schulverwaltung einge⸗ 


ſetzten Körperſchaften, den Schulvorſtänden und 


Schuldeputationen, hinzugezogen, noch war es 
ihm vergönnt, bei hervorragender Amtstüchtigkeit 
in leitende Stellungen einzurüchen. an den 
Plätzen, wo man die Elite der Lehrerſchaft ſuchen 


ſollte, ſitzen zumeiſt Geiſtliche, im Schulinſpectorat, 


in den Schulvorſtänden und Schuldeputationen. 
Sie ſind die des „Erziehungsweſens kundigen 
Männer“, welche in der Inftruction vom Jahre 1811 
für die Schuldeputationen gefordert werden, auch 


wenn fie nie als Lehrer praktiſch thätig geweſen find. 


Daß eine ſolche offenbare Zurückſetzung auf einen 
Stand einen tiefen, niederbeugenden Eindruck 
machen muß, liegt auf der Hand, 
ſreundſchaftliche Verhältniß, das heute zwiſchen 
den Geiftlihen und den Lehrern beſteht, findet in 
dieſer Thatſache feine völlig ausreichende Er⸗ 
klärung. i 


Daß Cultusminifter Dr. Boſſe den Fachmann 


ſowohl in den berathenden und beſchließenden 
Körperſchaften, denen die Schulpflege anvertraut 
ift, als auch in der Schulaufſicht zu feinem Rechte 
bringen will, 
dingten Beifall finden, auf der Seite der Gegner 
aber einen noch energiſcheren Widerſtand hervor- 
rufen, als die Pläne für die Verbeſſerung der 
materiellen Cage der Lehrer. der Miniſter hat 
während ſeiner Amtszeit die Zahl der weltlichen 
Kreis Schulinſpectoren um 14 vermehrt, 
nominell ſogar um 26. dieſer beſcheidene 
Jortſchritt genügt, um im Centrum die 
lebhafteſten Befürchtungen für die geiſtliche 
Schulauſſicht zu erwecken, die von dem Abgeord- 
neten Dasbah in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe 
zum Ausdruck gebracht wurden. das Centrum 
will die beſtehenden weltlichen Kreisſchul⸗ 


und das wenig 


wird auf liberaler Seite unbe- | 


gänglich. Die darin hervortretende Geringſchätzung 
der ſeminariſchen Bildung iſt in dieſem Umfange 
nicht am Platze. Wenn die mittelmäßigen und 
ſchwächeren Kräfte im Stande find, den Aufgaben 
des praktiſchen Lehramtes gerecht zu werden, jo 
müſſen die auserleſenen Kräfte auch im Stande 
fein, den Platz eines Schulleiters und Schulauf⸗ 
ſehers auszufüllen. Wenigſtens erkennt man dieſen 
Grundſatz für jeden anderen Beruf an. Die be- 
treffenden Prüfungen erſcheinen darum auch als 
Barrieren, die man vor den einmal bewilligten 
Poſitionen trotzdem wieder aufrichtete. Eine Der- 
waltung, der es darum zu thun, die ganze Armee 
der Lehrenden in friſcher Schwungkraft zu er- 
halten, wird nicht anders können, als auch dieſe 
Hinderniſſe wieder zu beſeitigen und nach Napo- 
leons Recept auch dem letzten Dorflehrer bei her- 
vorragendem Amtseifer und beſonderer Tüchtig- 
keit die Qualification zum Schulinſpector zuzu- 
geftehen. 

Die idealen Forderungen eines Gtandes unbe- 
friedigt zu laſſen, iſt von einer Verwaltung 

doppelt unklug. Man nährt damit einmal eine 
rein materialiſtiſche Richtung und andererſeits 
drängt man die große Menge deſſelben in eine 

pſeudodemohratiſche Haltung hinein, der gegen ⸗ 
über auch die beſtgemeinten behördlichen Maß⸗ 
nahmen eine üble Auslegung und mangelhafte 
Kusführung zu erfahren pflegen. 

Der preußiſche Volksſchullehrer hat noch Ideale. 
Das haben ſeine bitterſten Feinde im Kampfe um 
die Zedlitz'ſche Schulvorlage zu ihrem großen Leid- 
weſen erfahren. die Lehrerſchaft war nicht zu 
bewegen, für ein Linſengericht materieller Vor- 
theile die Freiheit der Schule zu opfern. Aber 
es iſt nicht wohlgethan, den Bogen allzu ſtraff zu 
ſpannen. die Eniſagung hat ihre ganz beſtimmte 
Grenze. Auch die communalen Schulverwaltungen 
ſollten ſich wohl hüten, ihre Lehrer bei Vergebung 
von Schulämtern zu kränken und ihnen den ver- 
dienten Platz in den Schulvorſtänden und Schul- 
deputationen zu verſagen. Wenn der Staat dann, 
wenn auch nur Schritt für Schritt, mit der geift- 


infpectionen auf den „Ausſterbeetat“ ſetzen und | 


die Kufſichtsbezirke fo verkleinern, daß die be- 
treffe Geiſtlichen der Inſpectionsarbeit ge 
„d. h. daß die kirchliche Hängelung 


Freilich it uche gr on 
Preußen auch noch nicht eine ſolche, wie die 


Lehrerſchaft aus Rückſicht auf die Schule und im 
fordern muß. 


önterefje der Amtsehre es 
Während man in einer ganzen Reihe von deutſchen 
Staaten den tüchtigen Volksſchullehrer in das Auf- 
ſichts amteinrücken läßt und damit dem Lehrerſtande 
ein höheres Anſehen gegeben, vor allem aber eine 
größere Berufsfreudigkeit eingepflanzt hat, wurden 
bei uns die Schulinſpectoren vorwiegend aus dem 


Stande der Geiſtlichen und der höheren Lehrer 


genommen. Selbſt das Kauptlehrer- und Rector- 
amt iſt den Lehrern vielfach gar nicht oder doch 
erſt nach zwei weiteren ſtaatlichen Prüfungen zu- 
— VERBRENNT SGEEIREREEEREEEICNGEEUSCHEB 
Er wird doch nicht ſagen: die Liebe? dachte fie. 
So abgeſchmackt wird er doch nicht ſein. 

Und er ſagte: „Alle Kraft zuſammenraffen 
und ein neues Werk ſchaffen, ein neues Stück 
ſchreiben. Nach dem ſchlechten ein gutes, nach 
dem guten ein beſſeres und ſo weiter, bis man 
einmal das Richtige trifft. Ein echtes Talent, wie 
Rabeneggs, muß es einmal treffen.“ 
Das Mädchen ſah den unbekannten Mann, der 
lid) fo viel Mühe gab, ihre geknickte Seele wieder 
aufzurichten, er, der einzige, während die Kundert 
und die Tauſend heute nur Hohn und Abſcheu 
geäußert hatten, es ſah ihn dankbar an. Etwas 
wie Troſt ging wirklich von ſeinem Mund aus. 
Aber ſie war doch ehrlich und Mädchen genug, 
um zu antworten: „Einmal! Ja, ja! Einmal 
wird er's treffen. Ich glaub's auch. Aber 
wann? Das kann lang dauern.“ 

Sie jenkte das Haupt. Es überſchauerte fie 
peinlich, als hätte ſie mehr geſagt, als ſie ſagen 
dürfte. Was gingen ihre Gedanken den blonden 
Menſchen da an! 

Küntzel verſtand ihre traurigen Worte in 
ſeiner Art, die den Mann für Alles verant- 
wortlich machte im Doppelgeſchick zweier Liebenden, 
und er ſagte: „Freilich, Ausdauer und Treue 
wird Rabenegg von Nöthen haben. Leicht iſt die 
Aufgabe nicht, und der Weg durch die Wüſte 
lang und ſchwer. Aber er iſt der Mann dazu 
und ... und . .. Nun ja, und das wollt ich 
Ihnen heute noch ſagen, weil ich glaube, es wird 
Ihnen in heutiger Nacht den Schlaf erleichtern: 
Wenn Sie beide eines Freundes bedürfen, 
Rabenegg weiß, wo er zu finden iſt. Gute Nacht, 
Fräulein Gute Nacht!“ 

Er wartete nicht, bis ſie die Klingel gezogen 
hatte. Sie ſtand ans Thor gelehnt und horchte, 
wie die Räder in der Zinſterniß davonrollten. 

Es iſt ein braver, anſtändiger Menſch! Gott ſei 
Dank, daß er mir in dieſer Stunde kein Wort 
geſagt hat, was meiner Stimmung weh thun 
mußte! Nein, nichts ... Aber, was thu ich mit 
ſeiner Freundſchaft! Soll ich zu ihm betteln 
kommen und ſagen: Wir haben nichts mehr zu 
eſſen, und die elendeſten Wechſelſchulden freſſen 
Namen und Ehre meiner Eltern auf? Meine 
Mutter ift krank .. aber ich bin jung und du 
biſt reich? Pfui, Pfui!“ 


Freundſchaft?! .. . Lächerliches Wort zwiſchen 
dir und mir 

Es giebt nur eine Freundſchaft für mich 
mir den Hals zuſchnüren, mich dort übers Ge⸗ 
länder in die Spree werfen und mit Stangen 


es Schuiweſens hat. Es war ein Mißgriff de 
Miniſters Dr. Falk, daß er fein Schulaufſichts- 
geſetz nur auf einer Seite, in den katholiſchen 
Bezirken, zur Ausführung brachte. Bon feinen 
Nachfolgern hat keiner eine Vermehrung der 
Stellen für weltliche Kreisſchulinſpectoren ein- 
treten laſſen, im Gegentheil. der Stab der geilt- 
lichen Kreisſchulinſpectoren wurde von 1887 bis 
1891 von 861 auf ca. 980 vermehrt und ift erſt 
in dieſem Jahre wieder auf 967 gefunken. Daß 
der evangeliſche Geiſtliche williger war, den ſtaat- 
lichen Intentionen nachzukommen, hätte ihn noch 
nicht als Schulinſpector geeigneter erſcheinen 


— — ns — 


nachbohren, bis mich und mein Elend das 
gurgelnde, ſchmutzige Waſſer erſticht hat 

Sie machte eine Bewegung, als wollte fie die 
Stufen hinab und dem Ufer zuſtürzen 

Da kriegte ſie Angſt vor ihren eigenen Gedanken 
und zog haſtig die Klingel, als könnte ſie die 
böſen Gedanken mit dem Thürflügel auf die 
ae hinausſperren. Und ſie verſchwand im 

auſe 


Während alſo Eltern und Geſchwiſter aus 
dieſer heilloſen Theatervorſtellung heimwärts 
ſtrebten, fanden ſich die beiden Söhne Geverin 
und Eginhart vor dem Ausgang der Künſtler 
ohne Derabredung zuſammen. 

„Menſchenkind“, ſagte das Gigerl zum Lieute- 
nant, „ich hätte nicht gedacht, daß ich nach dem 
heutigen Aerger noch fo fidel werden follte. Aber 
Gott lenkt, und mein Vater iſt der reine Halb- 
gott für mich!“ 

„Was ift denn los?“ fragte der junge Leuburg, 
dem die Unterredung mit feinem unheimlich an- 
geregten Alten keine behagliche Stimmung zurück- 
gelaſſen hatte, denn er wußte ganz gut, daß der 
unglückliche Mann ſo einfach nicht zu beſchwichtigen 
ſei und Leute genug finden werde, die ihn in 
feinem unſinnigen Ingrimm beſtärken möchten. 

„Was los iſt ... das darf ich heute noch 
niemand ſagen!“ trällerte Severin. „Aber ich 
glaube, du wirſt es morgen in den Abendblättern 
unter den kleinen Neuigkeiten leſen. Unterdeſſen 
ſchweige, mein Freund, und .. behilf dich heute 
alleine. Ich darf heute mein Geheimniß nur mit 
Miß Fritzi theilen.“ 

„Alfo auf bald!“ ſprach Eginhart. 

Der Andere wollte ſchon jagen: in drei oder 
vier Wochen erft! ... da dacht er, auch das ſei 
gegen Abrede und Verbot, ſchweigen ſchade nichts. 
Und er nickte dem Zortgehenden nur freund- 
ſchaftlich zu. Der Lieutenant ſah nicht ein, warum 
das Giger! im Kandumkehren aus mordluſtiger 
Wuth in übermüthige Fidelität umgeſchnappt 
war, und dachte nur noch im Weiterſchreiten: 
hoffentlich bleibt Severin nicht zu lang aus. Aber 
er dachte es nicht aus bloßer Anhänglichkeit, 
ſondern mit wachſender Sorge. 

Fritzi kam in langem Kapuzinermantel wüthend 
aus dem Theater, feſt entſchloſſen, über den ge- 
duldigen Severin, der ihr auch von Rabeneggs 
dummem Stück Wunderwas vorgeſchwärmt hatte, 
eine Fluth von Grobheiten zu ſchütten, bis ihr 
ſchönes Herz ſich entlaſſet haben würde. 

Aber Jung-Sorauer ſchnitt ihr beim erſten 
Derſuch das Wort ab und rief: „Spare dein 


Ideſuitengeſetz.] Die „Voſſ. 31g.“ will er- 
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laſſen ſollen. Zeit und Fachkenntniß mangeln 
ihm ebenſo ſehr wie feinem katholiſchen Amts- 
genoſſen, und die Lehrerſchaft iſt hier wie dort 
in der vererbten fubalternen Stellung auf dem 
eigenen Arbeitsgebiete geblieben. Sollte der 
jetzige Miniſter gewillt fein, jenen Fehler, wenn 
auch nur Schritt für Schritt, gut zu machen, ſo 
wird die preußiſche Schulgeſchichte ihn allein 
dieſer Maßregel wegen zu denjenigen Miniftern 
zählen. unter denen die allgemeinſte Volks- 
bildungsanſtalt im „Lande der Schulen“ eine 
heilfame Förderung erfuhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. März. dem Ausſchuß der Berliner 
Stadtverordneten -Derſammlung für Umge⸗ 
ſtaltung des Schloßplatzes und eines Theiles 
der Königſtraße wurden geſtern vom Magiſtrat 
die Koſten des Projectes auf 3 200 000 Mark 
beziffert. der Ausſchuß wünſchte weitere Ruf- 
ſchlüͤſſe über die Finanzverhältniſſe Berlins in der 
nächſten Zukunft, beſonders nach Einverleibung 
der Vororte; ſowie auch über die eventl. Ge- 
nehmigung der Durchlegung der Pferdebahn durch 
die Straße „Unter den Linden“. Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt. ö 
der Erbprinz von Montenegro] hat vor- 
geſtern in Berlin geweilt. Er traf früh aus 
Petersburg ein und reiſte Abends 8½ Uhr nach 
Wien weiter. Im Hotel Minerva hatte er ſich 
unter fremdem Namen eingeſchrieben und der 
Wirth erfuhr erſt, nachdem der Prinz das Hotel 
wieder veriafjen hatte, welchen Gaſt er beherbergt 
hatte, Erſt dann erhielt er auch von dem Be- 
gleiter des Prinzen die Erlaubniß, die Thatſache 
der Oeffentlichkeit übergeben zu dürfen. der 
Erbprinz hat in Berlin keine officiellen Beſuche 
abgeſtattet, ſondern ſah ſich Berlin an. 

ldie Fachcommiſſionen des Herrenhaufes] 
treten bereits am 13. März zuſammen; fie finden 
genügenden Stoff, um den Plenarberathungen 
vorzuarbeiten. Das Plenum wird vom 17. bis 
zum 23. März die geſammten Borlagen erledigen 
und dann erſt nach Oſtern wieder 3ufammen- 
treten, um die Novelle zum Wahlgeje und die 
Steuergeſetze zu berathen. 


aß im Bundesrath augenblicklich 


i Reiche aufhebt. Das erwähnte. 
Bla icht Ausdruck, daß damit auch 
die Kaltung des Centrums zur Militärvorlage ſich 
weſentlich verſchieben werde. 

Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

I Redacteur Fusangel], welcher vermeint 
hatte, im Wahlkreiſe Olpe gegen den Willen der 
officiellen Centrumsleitung candidiren zu können, 
hat ſich jetzt der Parteidisciplin unterworfen. Er 
erklärt, keinen Augenblick daran gedacht zu 
haben, eine Candidatur auf Koſten der Einmüthig- 
keit in der Partei aufrecht zu erhalten. Am 
Schluß ſeiner Erklärung heißt es: 

„Indem ich im Hinblick auf die jetzt mehr denn je 
Blech für andere Narren, mach' den Mund zu 
und die Ohren auf, willſt du — ?“ 

„Ach was“, unterbrach ſie ihn, „ich will in 
dieſer dummen Bude meine Kaut nicht länger zu 
Markte tragen nach ſolcher Mißhandlung. Ver- 
ſtehſt du das?“ 
 „Bollkommen! Alſo geſchwind nach Haufe, packe 
das Nöthigſte und reife mit mir nach Paris!“ 

„Du bijt verrückt!“ 

„Sehr wahrſcheinlich, aber du machſt dieſen 
Narrenſtreich mit mir, und mein Vater bezahlt ihn.“ 

„Im Ernſt?!“ 

„Im vollen Ernſt!“ rief Severin und zog die 
Brieftaſche ſeines Vaters mit großartiger Geberde 
aus dem Buſen. 

Fritzi fiel ihm um den Hals, nannte ihn wieder 
ihren einzigen Severino d'amore, küßte ihn 
rechts und links ab und tanzte mit ihm von 
einer Straßenlaterne zur andern, daß der April- 
ſchnee nur ſo von ihren Gummigaloſchen ſpritzte 
und die abgeglittene Kapuze luſtig hinter ihren 
blonden Haaren flatterte. i 

Derweilen hatte der Director, ohne ein Fältchen 
im Geſicht zu verziehen, zu Rabenegg geſagt: „So, 
mein Kerr, jetzt iſt die Luft rein. Sie können 
die Straße gewinnen, ohne von jemand geſehen 
zu werden.“ 

Er öffnete die Thür mit einer Meiſterbewegung 
ſeines alten Repertoirs, wie in einem Schauer 
drama der Vertreter des Edelſinns, der ſeinem 
gefangenen Todfeind großmüthig die Zreiheit 
giebt. 

Rabenegg war aller Bitterkeit voll, er küm- 
merte ſich den Teufel um die Grimaſſen dieſes 
Kanswurſten, dem gegenüber er immerhin etwas 
wie Bedauern fühlte, ihn in fein Mißgeſchick ver ⸗ 
flochten zu haben. 

Die Straße hinter dem Theater [dien leer. 
Rabenegg ging langſam gegen die Stadt zu. 
Was wollte er dort noch? Wer weiß, wenn 
ihm einer jetzt Pechkränze gegeben hätte, um die 
Undankbare, die von folh’ einer feigen und 
tückiſchen Meute bewohnt wurde, an allen vier 
Ecken in Brand zu ſtecken, ob er ſie heute nicht 
genommen, geſchleudert und in ihrer Wirkung 
mit Freuden beobachtet hätte. War ihm doch, 
als hätt? er keinen Freund in ihr, keinen 
einzigen! 

In feinem Kerzen war kein Funke Liebe mehr 
in dieſem Augenblich, nur Haß und Groll und 
Ekel und Ueberdruß. Sinſterniß ringsum. 
(Fortſetzung folgt.) 


BR I 


gebotene Parteidisciplin es mir heute verfage, weitere 
Bemerkungen über die Erklärung der Fractionsvor- 
ſtände zu machen, gebe ich lediglich meinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß durch dieſen beiſpiellos da- 
ſtehenden Vorgang der gewiß nicht gewollte Schein er- 
weckt werden muß, als beabſichtige die Parteileitung, 
die Wähler bei Erledigung der Candidatenfrage in 
bisher nicht üblicher Weiſe zu beeinfluſſen.“ 

* [Die Gründung des „Bundes der Landes- 
wirthe“] ſchildert ein Theilnehmer an der Per- 
ſammlung auf Tivoli, der Bauer F. W. Känſeler 
aus Wegritz bei Landsberg, der als Vertreter der 
Kleingrundbeſitzer des Kreiſes der Berfammlung 
beiwohnte, in der „Neumärk. Ztg.“ Er klagt 
über die Akuſtik des Saales, die ſo ſchlecht ſei, 
daß man von den Reden nur Bruchſtücke habe 
verftehen können, wundert ſich über die eigen- 
thümliche Art der Bravorufe, zu denen — nach 
antiſemitiſchem Muſter — mit den Beinen ge- 
trampelt werde. 

„Nach allem, was ich gehört habe, ſchreibt er, 
trugen ſämmtliche Reden einen agitatoriſchen Charakter. 
Bon einem Eingehen auf beſtimmte Punkte oder von 
einer Beweisführung für die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft habe ich nichts vernommen. Zu welchem Zwecke, 
frage ich, ſind denn nun die Tauſende von Menſchen 
nach Berlin beordert worden? Vielleicht bloß deshalb, 
um ſich von den Herren v. Plötz. Ruprecht, v. Wangen- 
heim, Stöcker u. |. w. ſagen zu laſſen, wie ſchlecht es 
dem Landmann gehe oder um den Reſolutionen zuzu- 
ſtimmen, die von irgend jemand aufgeſtellt ſind? Oder 
hatte die Verſammlung nur den Zweck, der Staats- 
regierung zu verſtehen zu geben: Siehe, wir ſtehen 
nicht allein da, hinter uns Agrariern ſtehen auch die 
Bauern, ſie halten zu unſerem Bunde, ſie folgen 
unſeren Fahnen? Wenn das letzte des Pudels Kern 
iſt, dann, glaube ich, möchten die Agrarier doch wohl 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Ebenſo 
gut wie die Staatsregierung wiſſen wird, wie 
dieſe Bewegung entſtanden iſt und wer ſie hervor- 
gerufen hat, weiß auch der Bauer, was er von den 
Derheißungen der Agrarier, der Großgrundbeſitzer zu 
hoffen und zu halten hat.’ 

Solche Stimmen kommen gerade zur rechten 
Zeit, in einem Augenblick, wo die Leiter der 
Bewegung den Bericht über die Tivoliverſamm- 
lung mit der Aufforderung zur Beitragsleiſtung 
verſenden. 

Daß das Sentrum die Betheiligung ablehnt, 
iſt auch aus einer Rede erſichtlich, welche Frhr, 
v. Schorlemer-Alſt vor einigen Tagen auf dem 
hier abgehaltenen 12. Adelstag gehalten hat. 
Irhr. v. Schorlemer, der in ſeiner Heimath 
Weſtfalen den Ehrentitel „Bauernkönig“ führt 
als Leiter des großen weſtſäliſchen Bauernver- 
eins, hat bei ſeiner Aufnahme in die deutſche 
Adelsgenoſſenſchaſt eine Rede gehalten, in der er 
als Pflicht bezeichnete, „männlich und entſchieden 
für die Mitmenſchen, für die berechtigten Forde- 
rungen der Bauern, Handwerker und Arbeiter 
einzutreten“. So verſtehe er das Wort: Noblesse 
oblige. Er ſprach von ſeinem Standpunkte aus 
für die Feſtlegung des Grundbeſitzes in Zidei⸗ 
commiſſe, aber er fügte hinzu: „Ich bin der An- 
ſicht, daß es nicht nur darauf ankommt, den 
großen Grundbeſitz zu erhalten, ſondern ebenſo 
den mittleren und den kleineren.“ Er verſtehe 
unter Erhalten nicht nur, daß der Beſitz zu- 
ſammen bleibe, ſondern daß die Familie in dem 
Beſitz erhalten wird. das klingt doch etwas 
anders, als die Ausführungen der Kerren 
v. Mirbach, Graf Kanitz und Genoſſen. 
IBevölkerungsſtatiſtiſches.] Das erſte der 
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Liegnitz, 1. März. Gleichwie die conjervativen 
Führer fordern auch die Socialdemohraten ihre 
Parteigenoſſen für die am Sonnabend ftattfin- 
dende Stichwahl zur Stimmenthaltung auf. Die 
geſtrigen Abendblätter enthielten den diesbezüg⸗ 
lichen Aufruf, in welchem noch ganz beſonders 
aufgefordert wird, auf keinen Fall den anti- 
ſemitiſchen Hertwig zu wählen. Unterzeichnet iſt 
der Aufruf mit „Socialdemokratiſches Wahlcomite 
des Kreiſes“. 

Frankreich. 

Paris, 28. Februar. [Deputirtenkammer.] 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der 
Geſetzentwurf betreffend die Colonialarmee mit 
488 gegen 4 Stimmen angenommen. der 
Deputirte Jaurss interpelliste ſodann die Re- 
gierung über den Strike in Rive-de-Gier; er be- 
haupte, die Regierung habe nicht dafür geforgt, 
daß das Geſetz über die Syndikate von den 
Arbeitgebern reſpectirt würde. der Minifter- 
präſident Ribot rechtfertigte die Kaltung der 
Regierung; er erklärte, das Arbeiterſyndikat 
habe den Arbeitgebern das Recht nicht zuge⸗ 
ſtanden, einen dem Syndikat angehörenden 
Arbeiter zu entlaſſen. Er werde dafür jorgen, 
daß die Zreiheit der Arbeit überall geachtet 
werde. (Beifall.) Die von Ribot verlangte ein- 
fache Tagesordnung wurde ſodann mit 353 gegen 
138 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung 
Donnerstag. (W. T.) 


England. 

London, 28. Februar, [Unterhaus.] Der 
Premierminiſter Gladſtone bekämpfte den 
bimetalliſtiſchen antrag Meyſen Thompſons 
mit folgenden Ausführungen: 

„Derſelbe ſpreche zwar nicht vom Bimetallismus, 
liele aber darauf hin. Es ſei eigenthümlich, daß, wäh⸗ 
rend die Vereinigten Staaten die Initiative zur Brüſſeler 
Conferenz ergriffen haben, jetzt England vorgehen 
4 Die engliſche Regierung ſei der Anficht, daß auf 
er Conferenz kein Porſchlag gemacht fei, der England 
die Veränderung ſeines Syſtems möglich mache. Es 
wäre lächerlich, wenn England auf der neuen Conferenz 
ohne einen Plan erſcheine. England habe die Be- 
wegung nicht aufgehalten. Auf der Conferenz habe es 
ja Theile gegeben; der eine Theil habe aus Mächten 
eſtanden, die keine Veränderung wollen, der andere 


Dank können, der r w zu lerne 
Das nennt man im monarchiſchen Staat Tradition. 
Doch nicht dazu ſoll fie dienen, um ſich in nutzloſen 


aus denjenigen, welche nicht die leiſeſte Andeutung 
über die von ihnen gewünſchte Aenderung gemacht 
ätten. die Währung ſei das gemeinſame Maß der 
rzeugniſſe. Es ſei erwünſcht, daß die Währung Zeſtigkeit 
und Beſtändigkeit beſitze. Die allgemeine Anſicht neige 
mehr und mehr dahin, daß Gold die beſte Währung 
abgebe, weil es am wenigſten veränderlich ſei. Der 
Rückgang der Waarenpreiſe ſei allgemein durch die 
vermehrte Production und die Verbeſſerung der Trans- 
portmittel verurſacht. Der Preis des beſten Products 
aber, der Arbeit, ſei überall geſtiegen, in England ſo- 
gar enorm geſtiegen. Er frage, wie es möglich ſei, 
den Werth des Goldes, der nie mehr als 3 bis 4 Proc. 
ſchwankte, 8 erhöhen, daß man ihm Silber 
zugeſelle, welches Proc. Veränderung im Preiſe 
zeige und nach der Anſicht mancher Autoritäten noch 
um weitere 30 Proc. ſich im Preiſe verändern dürfte. 
Man möge ſich vorſichtig bedenken, ehe man ſich von 
dem Boden entferne, auf dem England innerhalb des 
letzten halben Jahrhunderts einen Handel errichtet 
habe, welcher in der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel ſei.“ 
(Die darauf folgende Ablehnung des Antrages 
Thompſon mit großer Majorität iſt bereits tele- 
graphiſch gemeldet.) 


Italien. 

Nom, 28. Febr. der Papſt empfing heute 
den ſpaniſchen Abgeſandten Merry del Val, 
welcher ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
der Königin-Regentin und als Geſchenk eine ſehr 
werthvolle Sammlung von Teppichen aus dem 
15. Jahrhundert überreichte. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 28. Februar. Keute fand unter 
dem Vorſitze des Großfürſten-Thronfolgers eine 
combinirte Sitzung des ſibiriſchen Comités, des 
Miniftercomites nnd des Departements der Reichs- 
ökonomie ſtatt. In derſelben wurde die Richtung 
für die ſibiriſche Bahn bis Irkutsk, ſowie für 
die Zweigbahn von Jekaterinburg nach Niaß 
feſtgeſetzt. (W. T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 28. Februar. In Marinekreifen iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Prinz Heinrich von 
Preüßen an der internationalen Flottenſchau in 
Reronork anläßlich der Weltausſtellung zu Chicago 
Theil nehmen wird. Wir theilen dies Gerücht 
nur unter Vorbehalt mit. — Die Kreuzer-Cor⸗ 
vette „Kaiſerin Auguſta“ erhält am 15. März 
volle, aus 430 Köpfen beſtehende Beſatzung. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Eine Rede des Kaiſers. 

Berlin, 1. März. dem heutigen von dem 
Oberpräſidenten v. Achenbach zu Ehren des 
brandenburgiſchen Provinziallandtages veran- 
ſtalteten Feſtmahl wohnte auch der Kaiſer bei. 
Auf eine Anſprache Achenbachs erwiderte der 
Kaiſer: 

Die Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit, die 
Sie mir ausgeſprochen, finden in meinem Herzen 


freudigen Wiederhall. Aus dieſen Geſinnungen ſpricht 


feſtes Vertrauen zu Ihrem Landesvater und zu ſeinem 


Streben, der ſchönſte Cohn, der mir und mit mir 


meinen bewährten Räthen in unſerer ſchweren arbeit 


werden kann. Die Jetztzeit liebt es, auf die Ver⸗ 
50 iel i 


Klagen zu ergehen über Menſchen und Dinge, die nicht 
mehr ſind, ſondern vielmehr müſſen wir uns in der 
Erinnerung wie in einem Quell erfriſchen und neuge- 
ſtählt 
und ſchaffensfreudiger Arbeit uns hinwenden. Denn 
würdig vor allem müſſen wir uns unſerer Ahnen 
und ihrer Leiſtungen erweiſen. Das 
wir nur, wenn wir unbeirrt auf den Bahnen 
weiterwandeln, die ſie uns vorgezeichnet haben. Die 
hehre Geflalt unſeres großen dahingegangenen Kaiſers 
Wilhelm iſt ſtets uns gegenwärtig mit ihren gemal- 
tigen Erfolgen. Woher kamen dieſelben? Weil mein 
Großvater den unerſchütterlichſten Glauben an ſeinen 
ihm von Gott verliehenen Beruf hatte, 
er mit unermüdlichem Pflichteifer verband. Zu 
ihm ſtand die Mark, ſtand das ganze deutſche 
Daterland. In dieſen Traditionen bin ich aufge- 
wachſen, von ihnen erzogen. Denfelben Glauben 
habe auch ich. Mein höchſter Lohn iſt Tag und Nacht 
für mein Volk und ſein Wohl zu arbeiten. Aber ich 
verhehle mir nicht, daß es mir niemals gelingen 
kann, alle Glieder meines Volkes gleichmäßig glücklich 
und zufrieden zu machen. Wohl aber hoffe ich, es 
dahin zu bringen, daß es mir gelinge, einen 
Zuſtand zu ſchaffen, mit dem alle die zu- 
frieden fein können, die zufrieden fein wollen. Daß 
dieſer Wille in meinem Volke ſich täglich kräftige, iſt 
mein ſehnlichſter Wunſch. Daß alle braven deutſchen 
Männer, vor allem auch meine Märker, mir dabei 
behilflich fein mögen, iſt meine Bitte. Daß unſer ge- 
ſammtes deulſches Vaterland an Feſtigkeit nach innen, 
an Achtung und Reſpect nach außen dadurch gewinnen 
möge, iſt meine Hoffnung. Dann darf ich getroft aus- 
ſprechen: „Wir Deutſchen fürchten Gott und nichts 
ſonſt in der Welt.“ Daraufhin leere ich mein Glas, 
auf das Wohl Brandenburgs und unſerer wackeren 
Märker. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 1. März. Bei der heute fortgeſetzten 
Berathung des Eiſenbahnetats ſprach der Abg. 
Rickert die Hoffnung aus, der Miniſter werde 
für die nächſten Jahre beſſere Erträge der Eifen- 
bahnen erzielen, um dann auch den zahlreichen 
Petitionen von Eiſenbahnbeamten wegen Ver- 
beſſerung ihrer Lage gerecht zu werden. Jetzt 


müſſe man ſich leider in dieſer Beziehung 
beſchränken. Abg. Graf Strachwitz (Centr.) 
bat für Oberſchleſien um ausreichendes 


Wagenmaterial im Oktober und November und 
um Verbilligung der Getreidefrachten nach dem 
Weſten der Monarchie. Miniſter Thielen ver- 
ſprach, dem Wagenmangel möglichſt abzuhelfen. 
Eine weitere Verbilligung des Getreidetarifes ſei 
kaum nöthig, namentlich ſei es, um Schutz gegen 
ruſſiſches Getreide zu erlangen, nicht nöthig, die 
Staffeltarife zu vervollſtändigen, denn ruſſiſches 


aus ihm emporſteigend zu lebensfrohem Thun 


können 


welchen 


Getreide werde von Königsberg aus ſo billig 

verfrachtet, daß die Eiſenbahn nicht concurriren 
könne. Abg. Brömei (freif.) lenkte die Aufmerk- 
ſamkeit des Hauſes auf die Kohlenfnndicate und 
forderte die Eiſenbahnverwaltung auf, eventuell 
engliſche Kohlen zu kaufen. Der Miniſter ſchwieg 
darauf, Morgen erfolgt die Fortfegung der Be- 
rathung des Eiſenbahn-Etats. 


Reichstag. 

Berlin, 1. März. Der Reichstag berieth heute 
den Etat der Schutzgebiete Kamerun, Togo 
und Südweſtafrika. Bei Kamerun tadelte Abg. 
Samhammer (freiſ.) die ſchädliche bureau- 
kratiſche Verwaltung. Colonialdirigent Kayſer 
beftritt, daß jemals Mißgriffe dortiger Be- 
amten ihm zu Ohren gekommen ſeien. 
Die jungen Kaufleute verſchuldeten ſelbſt 
ihr getrübtes Verhältniß zu den Negern. 
Redner nahm den Gouverneur Zimmer gegen 


i 
die bekannten Angriffe Dr. Zintgraffs in Schutz. 


Abg. Bamberger (freiſ.) zog auch aus diejem 
Conflicte den Schluß, daß wir überhaupt von 
der Colonialpolitik die Hand hätten laſſen 
ſollen, er anerkannte indeſſen die gegenwärtige 
vorſichtige, mehr temperirte Haltung der Regie- 
rung. Die Freiſinnigen würden den Etat für 
Kamerun und Togo bewilligen. Bei dem Etat 
für Südweſtafrika beſchwerte ſich der Abg. Graf 
Arnim (freiconf) darüber, daß durch die 
Damaralandconceſſion die deutſchen Intereſſen 
erheblich geſchädigt worden ſeien. Der Reichs- 
kanzler Graf Caprivi ſtellte dies entſchieden in 
Abrede. der Zuſtand längeren Abwartens fei 
Er führte aus, daß 
er wegen der vorausgeſehenen DBerftändi- 
gung zwiſchen Kendrin MWiibon und den 
Kereros rechtzeitig auf eigene Verantwortung eine 
Verſtärkung der Schutztruppe bis auf 270 Mann 
vorbereitet habe. Er betonte ſodann, daß wir 
Südweſtafrika unter allen Umſtänden feſthalten 
müßten. Der Maſſenanſiedelung von Buren habe 
er entſchieden widerſprochen. Ein jüngſt einge- 
laufener Bericht über Geeigentheit der Mündung 
des Schwatlofluſſes als Zugangshafen laute 
günſtig. Abg. Kammacher (nat.-lib.) ſchloß ſich 
den Klagen Arnims über die Dameraland- 
conceſſion an, worauf Kanſer ſich darzulegen be- 
mühte, daß weder deutſche Intereſſen noch Rechte 
verletzt worden ſeien. 

Darauf wurde der Titel bewilligt. Morgen er- 
folgt die Berathung des Etats für Oſtafrika, 
außzerdem die des Poſtetats. 

— Dem Reichstage ift heute die Novelle zum 

Unterſtützungswohnſitgeſetz zugegangen. 

— die Militärcommiſſion des Reichstages 

at heute in die Berathung des $ 2 über die 
I der Cadres ein und disculirte eingehend 


unmöglich geworden. 


Berlin, 1. März. Officiös wird 
in Sachen des deutiſch-ruſſiſchen Kandelsver⸗- 
trages die deutſche Note noch nicht nach Peters- 
burg abgegangen. 

— Das Domkapitel des Johanniterordens hat 
für den Bau eines Arankenhaufes in Dirſchau 
als Beihilfe 25 000 Mk. bewilligt. 

— In dem Meineidsprozeſſe gegen den Re- 
dacteur Richard Saling gelegentlich des Pro- 
zeſſes Ahliwardt verneinten heute die Geſchworenen 
die Frage ſowohl des wiſſentlichen wie des fahr- 
läſſigen Meineides. Der Angeklagte wurde frei- 
geſprochen. 

— Gegenüber der Meldung der „Doſſ. 3tg.“, 
daß in dem Bundesrathe die Stimmung einer 
Partei für die Aufhebung des Ausſchluſſes geift- 
licher Orden aus dem deutſchen Reihe vorhan- 
den, ſchreibt die „Poſt“, gutem Vernehmen nach 
ſei in leitenden Kreiſen hiervon nichts bekannt. 


r die Erben Bleichröders haben dem 
Kelteſten-Collegium der Berliner Kaufmannſchaft 
60 000 Mark als Gerſon Bleichröder'ſche Stiftung 
überwieſen, welche nach den Grundſätzen der 
Friedrich Wilhelm- und Victoria-Stiſtung zu ver- 
walten iſt. 

— Der „Poſt“ zufolge beabſichtigt der Cultus - 
miniſter Boſſe nicht, eine Reform der höheren 
Mädchenſchulen vorzunehmen. 

— Der Generaldirector der königlichen Muſeen, 
Schoene, gedenkt in den Ruheftand zu treten. 

— Der „Reichsanzeiger“ citirt eine geſtrige 
Keußerung der „Freiſinnigen Zeitung“, wonach 
ſämmtliche in dem Antrag Richter in der 
Militärcommiſſion angeführten Zahlen von der 
Regierung als zutreffend anerkannt werden. Der 
„RNeichsanzeiger“ bemerkt hierzu: 5 

„Gegenüber dieſem Verſuch, den Inhalt des An- 
trages Richter ſogar in Einzelheiten durch die Autorität 
der Regierung zu decken, darf nicht überfehen werden, 
daß in Vorausſicht eines ſolchen Verſuches der Staats- 
ſecretär Malzahn bei der Berathung der erſten Poſition 
des Richter'ſchen Antrages ausdrücklich erklärte, er 
verwahre ſich dagegen, daß aus dem Schweigen der 
Vertreter der verbündeten Regierungen zu einzelnen 
Abſchnitten des Richter'ſchen Antrages etwa der Schluß 
gezogen werde, als ob fie ihrerfeits den Inhalt der 
Anträge für richtig erkannt hätten.“ 

Kiel, 1. März. der landwirthſchaftliche General- 
verein beantragte bei der Regierung, die Einfuhr 
jütiſchen Viehes vom 15. April ab unter einer 
ſiebentägigen Quarantäne zu geſtatten. Die 
Berückſichligung dieſes Antrages iſt, wie ver- 
lautet, wahrſcheinlich. 

Trier, 1. März. Ein franzöſiſcher Marine 
offizier, der ohne Paß die deutſche Grenze über- 


ſchritt, wurde bei Amanweiler verhaftet und 
nach Metz gebracht. 

Petersburg, 1. März. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge bleibt der Miniſter des Aeußern v. Giers 
den ganzen Sommer über in Italien. 


Danzig, 2. März. 
[Kaiſerbeſuch.] Der Kaiſer gedenkt in dieſem 
Frühjahr — wahrſcheinlich bei Gelegenheit ſeiner 
Jagdreiſe nach Prökelwitz — wieder einem Theile 
der Provinz Weſtpreußen und insbeſondere der 
Stadt Thorn ſeinen Beſuch abzuſtatten. Schon 
im vorigen Jahre wurde ein ſolcher Beſuch in 
Ausficht geſtellt und bei der jüngſten Seſſion des 
Provinzial-Tandtages in Danzig tauchten Nach- 
richten auf, nach welchen mit Sicherheit auf die 
Erfüllung der vorjährigen Zuſage zu rechnen ſei. 
Geſtern hat nun in der Gtadtveroröneten-Ber- 
ſammlung zu Thorn, wie uns telegraphirt wird, 
der dortige Erſte Bürgermeiſter Dr. Kohli er- 
klärt, der Beſuch des Kaiſers in dieſem Jahre in 
Weſtpreußen und Thorn ſei jetzt völlig ſicher. 

* (Bon der Weichſel.] Geſtern Nachmittag 
3½ Uhr erfolgte bei Kulm der Eisaufbruch, 
nachdem das Waſſer von 3.58 auf 3.85 Meter 
geſtiegen war. Der Eisaufbruch iſt aber nur bis 
unterhalb Schwetz vorgeſchritten, er geht nur 
langſam und ruckweiſe vor ſich. Bei Thorn und 
Jordon iſt der Strom eisfrei. Im Meichfel- 
Nogat-Kanal iſt das Eis um 100 Meter zu- 
ſammengerückt. Im übrigen find die Eisverhält. 
niſſe unverändert. Waſſerſtände: Thorn 2.66, 
Kulm 4.78, Graudenz 3.04, Kurzebrack 3.30, 
Pieckel 3.74, Dirſchau 4.20 Meter. 

[Belt-Paſſage.] Nach telegraphiſcher Mel- 
dung hat der am Sonnabend aus Neufahrmaffer 
abgegangene Dampfer „Blonde“ geſtern Skagen 
paſſirt. Derſelbe iſt ſomit glücklich durch den 
Gr. Belt gelangt. Aus Korſör berichtet man 
über die Belt-Paſſage: Im Gr. Belt befindet ſich 
viel Eis, doch iſt daſſelbe zu paſſiren. Wie von 
Albuen gemeldet wird, ift der öſtliche Theil des 
Langelandsbelt eisfrei, während ſich in dem weſt⸗ 
lichen Theil Eis befindet. 

* („Arme Millionäre.“ ] Die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ erklärt jetzt die von dem Abgeordneten 
Sombart bei der Agrarierdebatte im Abgeord- 
netenhaufe gemachte Mittheilung, daß Millionäre 
in Königsberg und Memel nicht zur Einkommen- 
ſteuer veranlagt ſeien, weil ſie in den letzten drei 
Jahren Unterbilanz gehabt hätten, für unrichtig, 
ſoweit Königsberg dabei in Frage komme. 

[Dorſchuß-Berein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen Jahres-Generalverſammlung wurde 
der Geſchäftsabſchluß pro 1892 vorgelegt und 
genehmigt. Nach demſelben ergab ſich ein Rein- 
gewinn von 21 103,22 Mk., aus welchem eine 
Dividende von 7 Proc. vertheilt werden ſoll. 

* [Antholifhe Lehrer Derfammiung.] Die 
Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Deuiſchlands findet zu Pfingſten bekanntlich 
in Danzig ſtatt. Zu deren Vorbereitung iſt nun- 
mehr auf Deranlaſſung des hieſigen Zweigvereins 
katholiſcher Lehrer ein Cokal-Comite zufammen- 
getreten. 
* [Aftronomifhes Obfervatorium.] die Ueber- 
nahme des von dem Herrn Stadtbaurath Licht 
kauften aſtronomiſchen Obfervatoriums, welch e- 
hanntlich auf dem Treppenthurm des St. Petri-Real- 


gun ms aufgeſtellt iſt, findet am Donnerstag, den 
2. d. Mis., 


Nachmittags 4 Uhr, ſeitens der ſtädtiſchen 
att. Anweſend werden hierzu ſein: 
Hagemann, rath 

tadtrath Dr. Samter, 


dem N Lehrerfrauen, Töchter oder ⸗Wittwen 
berufungsfi 


vorbehaltli 
der 9 


uſammen 
0 weibliche, zuſammen 


Aus der Provinz. 

Neuſtabt, 1. März. Geſtern wurde zu Bohlſchau 
die Leiche der am 8. v. Mis. im Wochenbett ver- 
ſtorbenen Ehefrau des Hofbeſitzers M. aus Worte zum 
Zwecke der Sceirung ausgegraben. Es handelt ſich 
um einen der in unſerer Gegend vielfach verbreiteten 
Fälle von Hebammenpfuſcherei; die angeſtellte Unter ⸗ 
ſuchung wird vorausſichtlich die etwaige Schuld der 
Betheiligten ergeben. — Nach einer Bekanntmachung der 
hiefigen Polizei-Verwaltung iſt durch Verfügung des Herrn 
Regierungs-Präſidenten vom 7. Februar er. bis auf 
weiteres die Abhaltung von Schweinemärhten und 
der Kandel mit Schweinen auf den Wochenmärkten im 
hieſigen Kreiſe geſtattet worden, unter der Bedingung, 
daß die Schweine in Schlitten, Wagen oder Karren 
mit feſtem Boden transportirt und feilgehalten werden. 
Das Treiben der Schweine bleibt auch weiterhin noch 
verboten. 

ph. Dirſchau, 1. März. Am Sonntage ertranken 
in dem Zuflußgraben zum See der Tjährige Sohn und 
das 18jährige Dienſtmädchen des Sörjters Abend- 
roth jun., als fie, wie fie ſchon . gethan, 
zwiſchen dem Eiſe mit einem kleinen Nee Ziſche 
fingen. Die Leiche des Dienſtmädchens wurde zwiſchen 
Eisſchollen gefunden, der Knabe iſt trotz anhaltendem 
Suchen noch nicht aufgefunden worden. 

+ Scharnau, 1. März. Nachdem nunmehr Eisgang 
auf der Weichſel eingetreten iſt, iſt auch unſere tägliche 
Poſtverbindung mit Schulitz häufigen Störungen und 
Unterbrechungen ausgeſetzt. Unſere Poſtſachen erhalten 
wir, wenn die Botenpoft bei Schulitz nicht über die 
Weichſel geſetzt werden kann, auf dem Umwege über 
Thorn und Penſau. Zwiſchen Penſau und hier iſt für 
die ee Unterbrechung eine beſondere Botenpoft 
eingerichtet. g 

O Konitz, 1. März. In der geftrigen Sitzung der 
Stadtverordneten - Berfammiung kam eine Vorlage 
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des Magiſtrats betreffend nachträgliche Genehmigung 
von 10 700 bis 10800 Mk. Etatsüberſchreitungen im 
Laufe des Jahres 1. April 1892/93 zur Berathung. 


In der Sitzung am 7. v. Mts. wurde beſchloſſen, die 
Etatsüberſchreſtungen der Rechnungs-Reviſions-Com- 
miſſion zu übermeifen. Dieſelbe hat ſich nun eingehend 
der Prüfung unterzogen und gefunden, daſt die Aus- 
gaben über den Etat für nothwendige, vorher nicht 
vorauszuſehen geweſene Reparaturen und Neubauten 
gemacht worden find. Die Rechnungs-Commiſſion be- 
antragt, die Etatsüberſchreitungen zu genehmigen, doch 
an den Magiſtrat eine Aufforderung zu richten, bei 
den künftig vorkommenden Reparaturen und Neu- 
arbeiten, die vorausſichtlich den Betrag von 100 Mk. 
überſchreiten können, erſt die Gtadtverordneien-Ber- 
ſammlung darüber zu befragen. Der Beſchluß der 
Commiſſion wurde angenommen. 

Riejenburg, 28. Februar. Der hieſige Borfhuf- 
Verein, welcher z. 3. 840 Mitglieder zählt, beſchloß, 
pro 1892 eine Dividende von 5 Procent zu vertheilen 


Thorn, 1. März. (Privattelegramm.) Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den früheren Sub- 
director der National-Viehverſicherungs-Geſell- 
ſchaft zu Kaſſel, jetzigen Kaufmann Pantzer- 
Magdeburg, wegen Betruges in ſechs Fällen zu 


zwei Jahren Gefängnif. 

Königsberg. 1. März. In der geſtrigen Sihung der 
Stabtverorbneten-Berfammlung rief eine längere 
Debatte die Vorlage des Magiſtrats hervor, durch 
welche derſelbe die Zuſtimmung zur Begebung von 
2 Millionen Mark der Lanalifationsanleihe nach- 
ſucht. Während der Magiſtrat beabſichtigt, Angebote 
auf 3 ½ und Aprocent. Obligationen einzuholen, hat 
die Abtheilung beſchloſſen, der Verſammlung zu 
empfehlen, das Angebot auf nur 3½ Proc. Werthe 
auszudehnen, weil der Geldmarkt für dieſe Papiere 
zur Zeit ein durchaus günſtiger iſt. Kerr Stadtrath 
Schaff bekämpfte dieſen Antrag mit Erfolg. Bei der 
Abjtimmung wurde der Magiſtratsantrag in allen 
ſeinen Theilen angenommen. (H. K. 3.) 

Braunsberg, 28. Febr. Wie ſ. 3. mitgetheilt iſt, 
wurde in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ein Diebſtahl 
im Bureau des hieſigen Gerichtsgefängniſſes verübt. 
Die Diebe hatten ſich durch Eindrücken zweier Fenfier- 
ſcheiben Eingang in das Lokal verſchafſt, den Kaſſen⸗ 
haften erbrochen und 450 Mk. aus demſelben ent- 
wendet. Auf die Entdeckung der Einbrecher iſt nun 
vom Negierungspräſidenten eine Prämie von 150 Mk. 
ausgeſetzt worden. i er 

Tilſit, 28. Febr, Die Heilsarmee ift jetzt in unſerer 
Stadt recht thätig. Es iſt ihr nunmehr auch gelungen, 
in Memel und Hendehrug „zu rekrutiren“. Der Haupt- 
mann von Dftpreußen befindet ſich gegenwärtig in 
unferm Orte. Ariegsrufe und Befehle werden hier 
in Maſſen vertheilt. Ab und zu werden „Polizei- 
beamte“ zur Auffiht beim Abhalten der „Appelle“ 
abcommandirt. Der die „Armee“ leitende Ofſizier 
geht augenblicklich mit dem Gedanken um, in Tilſit 
und Inſterburg größere Räume zum Abhalten der 
„Inſtructionsſtunden und Appelle“ zu beſchaffen. Der 
Andrang zum „Dienſte“ iſt in letzter Zeit fo groß ge- 
worden, daß ſich im vorigen Monat in Zilfit und 
Memel allein 106 Perſonen zum freiwilligen Eintritt 
gemeldet haben. 


Vermiſchtes. 

* [Gelbfimord eines Generals.] In Bologna hat 
ſich dieſer Tage der General Eugenio Tommaſi-Crudeli, 
ein Bruder des Senators gleichen Namens, erſchoſſen. 
Er iſt in Italien hauptſächlich deshalb bekannt, weil 
er in der Nacht des 11. Nopbr. 1861 in der Umgebung 
von Biaſe den berühmten Räuber Antonio Coltigiuri, 
obwohl dieſer ſtark bewaffnet war, mit eigener Kand 
gefangen nahm. N 

* [Dierkwürdiger Erwerbezweig.] Einen nicht 
gerade gewöhntidyen Erwerbszweig hat ſich ein Ameri- 
kaner geſchaffen. 
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Al Reinertrag und einer Fläche 
von 268,21 .60 Hektar zur Grund- 
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Auszug aus der Steuerrolle, 
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Pr. Stargard, d. 9. Januar 1893. 


Einſtellung des 


Berent, den 26. Janua 


In dem Concursverſah 
delsgeſellſchaft J. 


gen Termin a 


den 16. 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 
efferſtadt, andergumt. 
Danzig, den 25. Febru 
Griegorzemski, 


Er wohnt außerhalb der Stadt an 1 


herbeizuführen, widrigenfalls nach[ſpruch nehmen, dem 
Zuſchlas das Haufgeldlverwalter bis um 
en Anipru 


am 26. April 1893, 
i 2 > 
ane eünbeimerben. 
Königliches Amtsgericht. 
Dent. 


Concursver fahren. 


das Bermögen der offenen Han⸗78 unſeres Firmen-Regiſters, be- 


I Rieſer ju 
Danzig iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 


uf 

März 1893, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI 


ke Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


einer Eiſenbahnlinie; in ſeinem Gehöft hauſt er mit 


einer Anzahl von Hunden, die er darauf dreſſirt hat, 
alle vorüberfahrenden Züge mit furchtbarem Gebell zu 
begrüßen. Daraus hat ſich bei dem Locomotivperſonal 
der Eiſenbahnlinie der Sport entwickelt, an der be⸗ 
wußten Stelle jedesmal ein Bombardement mit Kohlen- 
ſtücken auf die klaffenden Köter ju eröffnen, und der 
findige Hundebeſitzer erhält auf dieſe Weiſe nicht nur 
fo viel Kohlen geliefert, wie er ſelbſt braucht, ſondern 
er ſoll ſogar ſchon mit dem Gedanken umgehen, ein 
Kohlenlager zu errichten 

* [Eine Tunnelverbindung zwiſchen den Schweſter⸗ 
ſtädten New-Jork und Brooklyn] plant die Long⸗ 
Island-Railroad-Company. Dieſelbe will einen Tunnel 
unter dem Eaſt-River bauen, der ſich von der Fähre 
am Fuße der Atlantic-Avenue in Brooklyn nach der 
Battern in New- Vork erſtrecken und einen Durchmeſſer 
von 8 Meter bei einer Geſammtlänge von 1990 Meter 
erhalten ſoll. Die Beſchaffenheit des Bodens iſt durch 
Bohrungen genau unterſucht worden; dabei hat ſich 
gezeigt, daß der Tunnel durch feſtes Geſtein getrieben 
werden muß, wozu etwa zwei Jahre erforderlich ſein 
dürften. Im Tunnel wird der elehtrifche Bahnbetrieb 
in Anwendung gelangen, auch ſoll zur Beförderung 
von Poſtſachen ein pneumatiſches Rohrſyſtem in An- 
wendung gebracht werden. Das Tunnelende in Brook- 
Inn ſoll durch eine Hochbahn mit der Long-Island- 
Eiſenbahnſtation verbunden werden. Die Gejammt- 
koſten des Tunnel- und Hochbahnbaues einſchließlich 
der Elevatoren werden auf 3 Millionen Dollars ver- 
anſchlagt. 0 

Kaſſel, 28. Februar, Ein aus Erfurt zugereiſtes 
Liebespaar hat ſich hier in einer Gaſtwirthſchaft 


erſchoſſen. 


Schiffsnachrichten. 
Chriſtianſand, 26. Februar. Der ſchwediſche Schooner 
„Patriot“, von London mit Coaks nach Kopenhagen, 
wurde vom Eiſe durchſchnitten und ſank im Skagerak. 
Ein Theil der Mannſchaft iſt hier gelandet worden, 
der Reft wird vermißt. 


Standesamt vom 1. März. 
Geburten: Schuhmachergeſelle Anton Horn, T. — 
Schuhmacher Franz S T. — Barbier Ernſt 
Rumpf, T. — Schaffner bei der Gtraßeneifenbahn 
Auguft Boldt, T. — Arbeiter Johann Toſch, S. — 
Arbeiter Keinrich Zielke, S. — Arbeiter Otto Bartſch⸗ 
T. — Schloſſergeſelle Paul Nitſch, T. — Maurergeſ. 
Guſtav Koller, T. — Schuhmachergeſelle Johann 
Semmelroth, S. — Schneidermeiſter Guſtav Hermann 
Blonck, S. — Schloſſergeſelle Richard Wiemert, T. — 
Unehel.: 1 T. 
Kufgebote: Schloſſergeſ. Johann Fox und Maria 
Schipien. — Königl. Schumann Karl Schmidt und 
Henriette Geſchonke. — Arb. Guſtar Ferdinand Temp 
und Eliſabet)h Erdmann. — Vice-Wachtmeiſter im 
Train-Bataillon Nr. 17 Richard Luis Adalbert Rofe in 
Kochſtrieß und Selma Kenriette Schendel hier. — Arb. 
Karl Friedrich Auguft Sawitzki und Wittwe Marie 
Julianne Wilhelmine Rieß, geb. Lichtenhagen. 
Heirathen: Kellner Ernſt Emil Winkler und Wittwe 
Bertha Wilhelmine Olſchewski, geb. Bukmahows ki. 
Todesfälle: T. d. Hausdieners Rudolf Kumhke, 1 J. 
— Invalide Wilhelm Gottlieb Creutziger, 63 J. — 
S. d. Schloſſergeſ. Johann Nieſſen, 71 W. — Kauſm. 
Karl Georg Klawitter, J. — Ehemaliger Stadt- 


kämmerer Johann Hermann Hoffmann, 71 J. — Frau 


Emilie Ziemann, geb. Buchardt, 57 J. — T. d. 
Scaffners Franz Wölkt, IM. — Wittwe Louife Bor- 
kowski, geb. Wiegand, 62 3. — Aufwärterin Anna 
Wilhelmine Karoline Muſelf, 72 J. — Unverehelichte 
Rofalie Amalie Borbe, 29 J. — Unehelich: 1 ©. 


—— — — — — — —-— — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 1. März. (Abendbörie.) Deſterreichiſche 
Creditacti e, Franzoſen 94, Lombarden 
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Bekanntmachung. 

2 Verfügung vom 16. Je- 
bruar 1893 iſt am 18. Februar 
1893 die in Berent beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Fräu- 


r 1893. 


ſelbſt unter der Firma 
„Marie Schaffranke“ 
in das hieſige Firmenregiſter unter 
ren über Nr. 90 eingetragen und bei Nr. 
treffend die Firma Marie Cührs 
Nachfolgerin folgender Vermerk 
eingetragen: 5 
„Die Firma iſt durch Ver- 
trag auf das Fräulein Marie 
Schaffranke zu Berent über- 
egangen. cfr. Nr. 90.“ 
erent, den 16. Febr. 1893. 


_ Föniglihes Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Gemäß su des Krankenverſiche⸗ 
15. Juni 1883 


42, auf 
ar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


7 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll- 
ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Adl. Schönfließ, Band 31, 
Blatt itt. A., auf den Namen 
des Kaufmanns Ebn N 
brodt ju Danzig, in Gütergemein⸗ 
ſchaft mit feiner Ehefrau Mar- 
garethe geb. Walſcheidt eingetra- 
ene, zu Schönhoff, Kreiſes 
erent, belegene Grundſtüch 


am 24. April 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Schönhoff 
meiſtbietend perſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 229,41 
Thaler Reinertrag u. einer Fläche 
von 161,66,50 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 228 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbebingungen kön. 
nen in der Gerichtsichreiberei,3im- 
mer Nr. 4, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 

r Zeit der Eintragung des Ver- 
teigerungsvermerhs nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten ſpäteſtens im Berfteige- 
rungstermin vor der Aufforde- 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der be- 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
— des geringſten Gebois| Eoncursmalfe gehörige 
niet erückſichtigt werden und Beſitz 


In unſer Regiſter zur 
gung der Ausichliehun 


getragen: 


mit 


der Güter und des 


ausgeſchloſſen. 


Danzig wohnhaft geweſen 
manns John 


verfahren eröffnet. 


zum Concursverwalter e 


zum J. April 
Gerichte anzumelden. 


über die Wahl eines 
Derwalters, ſowie über 
ſtellung eines läubigerau 
und eintretenden Falls 
im § 120 der Concurs 
bezeichneten Gegenſtände 


deten Forderungen auf 


Vormittags 11 uh 
vor dem unterzeichneten 
Zimmer Nr. 42, Zermi 
raumt. 


Bekanntmachung. 


Aufhebung der ehelichen Güter- 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 11 ein- 


. Derfiaufma 

dmund Ein- in Carthaus Bar fr keine Ehe 
Regine geb, Ullenderff 

durch Vertrag vom 18, 

vember 1889 die Gemeinſchafl 


Carthaus, 20. Februar 1893, 


Concursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 11. 
Februar 1893 verſtorbenen, zu 


Kubbeneth wird 1) 
heute am 1. Mär; 1893, 
mittags 11 Uhr, das Goncurs- 


Der Kaufmann Paul Muscate 
von hier, Schmiedegaſſe 3, wird 


Concursforderungen find bis 
1893 bei dem 


Es wird zur Beſchlußfaflung 


den 23. März 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemel- 


den 11. April 1893, 


Allen Perſonen, welche eine zur[ Wohnung an eine alleinſte 
Sache in[Perſon abzugeben. 
veripeltang des Haufgelbes|maite eimas ſchüldig ind. wmirolfind 100 „. erforderlich 
eilun as ſchu nd, w n erforderlich. 
gegen die berüchlichtigten An-laufgegeben, nichts an den Ge- 


(5941 29. SUN TOR 
Grungsgeſetzes vom 10.April 1892 
und $ 10 unſeres Statuts find 
die Arbeitgeber verpflichtet jede 
von ihnen beſchäftigte verfiche- 
rungspflichtige Perſon ſpäteſtens 
am drilten Tage nach Beginn der 
Beſchäftigung bei der von der 
Aufſichtsbehörde erwähnten Mel-⸗ 
deftelle anzumelden, die letziereß 


Eintra- 
g oder 


April, 


Meldepflicht verbundenen Geld-“ 
strafen, auf, die Anmeldungen 
ſchleunigſt zu bewirken. 5 
Verſicherungspflichtig find bei 
unſerer Kaſſe 

die im Kandelsgewerbe 
beſchäftigten Gehilfen und 
Lehrlinge, mit Ausnahme 
der Gehilfen und Lehr- 
linge in Apotheken, jo- 
fern durch Vertrag die 
ihneg nach Artikel 60 des 
Handels-Geſetzbuches zu- 
ſtehenden Rechte aufge- 
hoben oder beichränkt ſind; 
2) die in dem Geſchäſts⸗ 
betriebe der Anwälte, 
Notare und Gerichtsvoll⸗ 
jeher, der Krankenkaſſen, 
erufsgenoſſenſchaften u.]? 
Vexſicherungsanſtalten be- 
ſchäftigten Perſonen. 


Der Vorſtand 


en Kauf- 


Vor- 


rnannt. 


anderen 
die Be- 

sihuffes 

über die 

ordnung 
auf 


geritten u. 


1 el drei Mohren. 


97,50, 


ee Leillangel⸗Set 


lein Marie Schaffranke hier- ir Jiſchiucht, * 


Karl Riesels 
AGesellschafts-Reisen 


chicago 
2 (Weltausstellung) 


# Italien, Spanien, 
Nordcap, 


Kolzſachen 
zum Schnitzen⸗ r 
und Malen, wie Tiſche, 
Hocker, Dfenbänke 2c. ıc. 
Gegenfiändezur&maille- 
malerei 
in Thon und Holz empfiehlt 

billigſt 


Wilhelm Zander, 


Lauenburg i. Bomm, 


Ein ſchöner fünfjähriger 
Dunkel-Fuchswallach 


efahren, 3 Zoll groß. 
der Ortskrankenkaffe der ver- Preis 600 Dark. 


Baris, 1. März. (Schlußcourſe.) 3% Amortil. Rente 
98,65, 3% Rente 98,35, ungar. 4% Goldrente 96,81, 
Srangoien 662,50, Combarben 253,75, Türken 22,47½, 
Aegnster 100,47½. Tendenz: behpt. — Nohzucker loco 
880 38,50, weißer Zucker per Mär: 40,25, per April 
40,50, per Mai-Auguſt 41,00, per Oktbr.-Deꝛbr. 36,75. 
Tendenz: weichend. 

London, 1. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
98 ½¼ excl., 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 22½, ungar. &% Goldr. 961, Aeanpter 
99%), Platzdiscont 1½. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucker Nr. 12 16½, Rübenrobzucker 13. — Tendenz: 


ruhig. 
Betersbura, 1. März. Wechſe! auf London 3 M. 


95,15, 2. Orientanl. 1027/, 3. Orientanl. 104 ¼. 

Wien, 28. Febr. Ein Communiqus des Emiffions- 
conſortiums ſtellt feſt, daß bei der geſtrigen Sub- 
feription auf 60 Millionen vierprocentige öſter⸗ 
reichiſche Goldrente eine mehr als zehnfache Ueber 
zeichnung ftattgefunden hat. Das Conſortium übte 
heute das vertragsmäßige Optionsrecht auf 30 Millionen 
Goldrente aus. 

Liverpool, 28. Febr. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, 
davon für Speculgtion und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Kegypter und indiſche ½8 niedriger. Middl. ameri- 
kaniihe Lieferungen: Februar-März 4 Merkäufer- 
preis, März-April / do., April-Mai 42/3: Käufer- 

reis, Mai-Juni 47/5 do., Zuni-Juli 4% Berkäuferpreis, 

uli-Auguft 415 do., Auguit-Gepibr, 4% Käuferpreis, 


Septbr.-Oktbr. 4 2 d. do. 

Newnornk, 28. Februar. (Schluß -Courie.) Dechſel auf 
London (80 Tage) 4,85%, Cable ⸗Transfers 4,88, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18 ¼, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 35¼᷑s 4% fund. Anleihe —, Canadian⸗ 
Bacinc-Act. 82%, Centr.-Dacific-Actien 27, Chicago- 
u. Rortb-Weitern-Aciien —, Chic, Mil.- u. St. Baul- 
Actien 77½. Illinois-Central-Actien 9$1/,, Cake-Ghore- 
Diidigar-Soutb-Actien 1273/8, Louisville u. Nabpille- 
Act. Tülz. Newy. Lake- Erie- u. Weitern-Actien 21½, 
Newy. Central- u. Hudion-Riser-Act. 108 ½. Northern - 
Bacific-Breſerred- Aci. 39½, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 34, Atdinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 32½, Union-Bacific-Actien 37%, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Aciien 52/8. Silber Bullion 837%. 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Serine, Danzig.) 

Danzig, 1. März. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
iſt 13,75/85 M. Baſis 88d Rendem, incl. Sach tranſito 
franco Hafen platz. g 

Magdeburg, 1. März. Diittags. Glimr 
März 14,02% Al, April 14,30 AR, Juni-Juli 14,47¼ M. 

Abends. Stimmung: ruhig. März 13,97% M, April 
14,2712 M, Juni-Juli 14,45 M. 


Wolle. 

Breslau, 28. Februar. (Originalbericht der „Danz. 
Ztg.“). Das Geſchäft im Februar verlief ziemlich leblos. 
Allerdings herrſcht in der Induſtrie ein wenig mehr 
Leben, doch hat ſich dieſe Beſſerung bisher nur auf den 
Markt für überſeeiſche Wollen übertragen; heimiſche 
Broventenzen blieben davon unberührt. Umgeſetzt 
wurden im Monat Februar insgeſammt 1200-1400 
Centner, davon etwa 200 Centner ungewaſchene Wollen 
und 500 Centner Gerber- und Schur-Zackelwollen. Die 
Preiſe blieben die bisherigen. Käufer waren Lauſitzer, 
rheiniſche und andere deutiche Fabrikanten, ſowie Com⸗ 
miſſionäre framöſiſcher und engliſcher Häuſer, ein ganz 
kleiner Poſten ging auch nach Oeſterreich. 


3 Schiffs-Liſte. 


Besserer 1. März. Wind: W. 

f ichts in Sicht. 

Das Eis kommt aus der Pußziger Bucht und treibt 
oſtwärts. 


Fremde. 


| Hanſen a. Ciersk, Fabrik- 
belitger. Derowshi a. Zoppot, Baumeiſſer. Solicher a, 
Frankenhagen, Gutsheſiter. Liebeskind a. Chemnitz, 
Ebel a. Düffeldorf, Neumann a. Kulm, Lippold aus 
Berlin, Buchner g. Bremen, Nudrindi a. Braunſchweig, 
Hierſchmann a. Berlin, v. d. Kuhlen g. Hückeswagen, 
Bolms a. Hamburg, Barbanell a. Berlin, Petrich aus 
eslau, Diorhel a. Schlotheim, Grupe a. Berlin, 


e de J, 
der Allenftein- Kaſſenbeſtand 


ſofort beiahlt. 


geſett ist: 


April, 


parterre. 


Brennen 


Haus I. Ranges 
mit allem Comfort, 
Fahrstühlen, 
elektr. Beleuchtung. 


Berkäuflid, 


Stimmung: ſtetig. 


Bekanntmachung. 


emäß § 64 des Statuts wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß A e der unterzeichneten Kaſſe wie folgt zulammen- 


Vorſitzender: Herr Kaufmann Rob 
Stellvertreter deſſelb.: Herr Kaufm 
Mitglieder: Herr Kaufmann Deutſchendorf. 
Rechtsanwalt 8 

um. 


Commis Julius 
— Joſeph Davidſohn. 


i beb ; Juli. 5 7 f k 
Ro- 5 1 8 5 Prospeecte franco - Bursauporticher MBilR. Kellner. 
Mir dee Bielenigen d und gratis. - Commis Joh, Araske, 
ebishe = - - elmar * 
aa l i e Karl Aresels 333 
unter Hin A: ontor 8 2 ritein, 
Pepe j timmungen, und auf elsec t der Kaſſe iſt Herr Heinr. Wilh. Bürger. 
Königliches Amtsgericht 5 Verſdumniß der Berlin SW. di Nasen der Kalle befndet ſich vorläufig: Kundegaſſe 169, 


Der Vorſtand 


der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Handels- und 
Geſchäftsbetriebe Danzigs. 


—— — —— ů— — — — 
5 un 60 Salons und 

Neu eröffnet: | ir: | | 
Hötel d Angleterre 


1 7 Bahnhof Friedrichstrasse. 
% a una Anhalter Bahnhof. 


BerlinW. 


Friedrichstr. 191, a EcHSrn. 


t. Krüger. d. Elbe; 
ann Otto Münſterberg. 2. 6070 lid. Mir. Gleis, 600 


Neſtler a. Dresden, Stettner a. Düren, Carow a. Berlin, 

Doigtmann a. Leipzig, Speyer a. Immelborn, Kapphahn 

Nan König n. Frl. Töchter aus Lauenburg, 
euie, 


otel de Berlin. Schottler a. Lappin, Fabriken- 
bee Schlichting n. Fam. a. Hildesheim, königlicher 
Baurath. Henneberg a. Alt Carwen, Rittergutsbeſitzer. 
Kämmerer a. Kleſchzau, Rittergutsbeſitzer. v. Tiede- 
mann v. Ruſſoſchin, Rittergutsbefiger. Müller n. Gem. 
a. Danzig, Lieutenant. Bonne g. Koppenhagen, Director. 
Nofftze a. Kolberg. Gans a. Bielefeld, Spierling aus 
Magdeburg, Dreyer. Warpup, Dührenfurt a. Berlin, 
Hoffmann a. Wien, Fasking a. Hückeswagen, Bendheim 
a. Berlin, Fiſcher a. Haagen. Tiede n. Gem. a. Berlin, 
Lagerſtröm a. Holland, Michaelis a. Berlin, Bädecker 
a. London, Schmidt a. Breslau, Köhne a. Mühlhausen, 


Kaufleute. 

otel de Thorn. Frl. Welke a. Schönfeld. Kowalleck 
g. Dortmund, Polizeibeamter. Siede n. Gem. a. Elbing, 
Buchdruckereibeſitzer. Frau Oberfeld a. Cappin. Ober⸗ 
feld a. Lappin, Rittergutsbeſitzer. Frau Keyer a. Exau. 
Körbe a. Silſtädt. Amtmann. Knobbe a. Altenburg, 
Weinreich a. Oſterode a. H., Knackſtädt a. Bleichrode, 
Hähkerling a. Waldenburg, Georges a. Lipſtadt, Hapke 
a. Lüneburg, Schrader a. Düren, Scheiwar a. Memel, 
Göhring a. Worms, Merkell a. Eisleben, Siegfried a. 
Brandenburg, Leyſer a. Crefeld, Sponagel a. Berlin, 
Kanler a. Magdeburg, Kaufleute. 


Derantwortſiche Redacteure: für den politiſchen Theil und vem 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tyeil 
Ind den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stein, — für den Inferatew 
heil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. i 


Privatbedarf in Herren- u. Knaben- Stoffen 
Cheviots, Kammgarn, Tuche und Buxkin 
d 1,75 Mk. ger Meter 
verſenden in einzelnen Metern an jedermann das 
Burkin-Fabrik-Depöt Dettinger & Co., 
Frankfurt a. N. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco 
ins Haus. 


Annoncen-Expedition 
der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen 


G. E. Daube u. Co. 


Central-Bureau: Frankfurt am Main. 
Bureau in Danzig: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 13. 


ſH— — — — — — — 


Stern e 


N 5 
1. e 
Oln 


kanal Die Derwendung 
onſtigen cosmetiſchen und 
daß derielben 


Die Geheimniſſe des Altert 
der Myrrhe als Salböl und zu 
hogieniſchen Zwecken ließ vermuthen, 
hohe Eigenschaften innewohnen, deren Nunbarmachung 
offenbar verloren gegangen war! Durch die Flügge'ſche 
Erfindung, weiche in allen Eulturftaaten patentirt wurde 
— in Deutſchland unter Nr. 63592 — gelang es, dieſe 
werthvollen Eigenſchaften des Myrrhenharzes in einen 
öligen Auszug üperzuführen. Die zahlreich angeſtellten 
Berſuche haben unzweifelhaft ergeben, daß Flügges 
Myrrhen-Ereme in ſeiner Wirkung alle anderen ähnlichen 
Mittel (Cosmeticas) überragt und durch ſeine neu- 
bildenden, conſervirenden und antiſeptiſchen Eigenſchaften 
dei Wundſein, aufgeſprungener, riſſiger Haut, Zroſtbeulen, 
durch Schwitzen hervorgerufener Hautreize eine ganz vor- 
zügliche und erſtaunlich raſche Wirkung erzielt. Um ſich 
vor Tauſchung zu bewahren, ſei hervorgehoben, daß der 
echte Flügge'ſche Myrrhen-Cxeme nur in fertig ver- 
packten Doſen a 1 M verkauft wird, deren Umhüllung 
als Schutzmarke einen weißen Halbmond mit Stern in 
ga 75 torte 3 A. Flügge trägt. 
rhältlich in den Apotheken. 
In Danzig: Lömen- und Nathsapotheke. Myrrhen⸗ 

Creme iſt der patentirte ölige und oecblchle Auszug des 

Morrbhenharzes._ 


ofs Müniterber 6 „ 
obbelbuder! liegende Eigene Effecten * 
1 Wechſelbeſtan n „ 2 — rg 2 
Guthaben bei Bankhäuſern nee...  - Gtrumpflängen, Strümpfe und 
Porräthige und geſtempelte Pfandbr,-Formulare = Socken ſtrickt ſchnell u. billig 
Diverſe Debſſe're nn 83 9477.93] Beſſau, Tobiasgaſſe, Neues 
fell durch den unterzeichneten Anlage im Hypotheken-Geſchäft. 43151208. [Hospital 5, parterre. (8887 
Concurg Verwalter freihändig] Mobilien und Utenſilien-C onto e 
verkauft werden. Disagio-Conto ara W a ae 5 2.— 7 
Dex Gee e 800 Morgen rer Ntkngutsauftheilung 
groß und eignet ſich vorzüglich Paſſiva. des Rittergutes Banin bei 
ch läßt ſich er- Actien-Capital . 2 
— 5 jum großen heile ent- . „ . 
wa ſern. a * * „ * * „ * * * + * * „ * » * = 296 Ss 
Nähere Auskunft ertheilt Bfandbrief-Umlauf u a a a DE ER . 
ö Amortifations-Fonds » » «ee... 313384469 
HeilsberaOftpr., im Febr. 1893, Im orausberahlte Hnpothehen-3inien.. . » . „13377825 
Hippler, Derlooſte u. gekündigte Pfandbriefe zuzügl. Agio 
Rechtsanwalt Coupons-Reftanten . n. = 42395.35 
Bere ae Al Amir f PA > > os > > Dj 
a 2 + Br. ” “ 
— SEETEn fie. Noch einzulöfende Dividendeniheine » +... 2712. 
Diverſe Credikoren . 4110828 
Reingewinn abzügl. 10% für den Reſervefonds _ -)411985.78 


AN 47372485.83 


gegen Baarzahlung: 
1. 3345 lfd. Mtr. balbtrans- 
portables Gleis, 600 mm 
Spur, auf Stahlſchwellen mon⸗ 
tirt, frei Bahnhof Lenien a. 


mm Spur, wie vor, frei Bahn- 

of Altfelde; 

3. 870 (fd. Meter Gleis, wie 
vor, 500 mm Spur, frei Waggon 
Rheda in —..— 

. 40 Stück Muldenkipper, 500 
mm Spur, 1: ebm Inhalt, 
frei Waggon Rheda i. Meitpr. 
Die Utenſilien befinden ſich im 

betriebsfähigen Zuſtande u. find 

„ Theil erſt wenig be- 

nubt. 

äheres Berlin W. 10 Königin- 

Kuguſtaſtraße 19, Garten II. 

Philipp Balke. 299 

Grundſtücks- Verkauf. 

Donnerſtag, den 2. März 1893, 

von Vorm. 10 Uhr ab, werde ich 

im Gaſthauſe des Herrn Grunen- 

erg in Gr. Zünder das Reſt⸗ 

grundſtück der Frau w. Boehlke 


(5344 


F Schwiniſch del Brauft. A Eser. Geinfgrank 
— — ——— eine engl. age-Uhr ver- 
7 käuflich. 3 . beim J kt. 
Se Gigarrens u.Sabafgeihäft,|  Eavalleriefiefer Schleppdampfer nu. niet 

4 l. n Colberg, beite Cage, per 
RN nebft werden in jeder Quantität (Schraubendampfer) 3 April 1 gr. Laden n. Wohng,, 


am Markt gelegen, iſt 


Uebernahme am 1. April und] Haaſenſtein & 
i tuttgart. 


Zu erfragen Beutlergaſſe 10. 


Baarzahlung iu kaufen 
bende] Seri öff. sub 


Vogler, K.-G. k n 
(5697 Sn ers die Annoncen-Erpedition von Saasen 


N. V. 820 an] Keſſel, von ca. r. Länge, 1, 


& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


egen]! an 
geht mit Compound - Mahir tadelloſe Meihins, 


efuht. Offerten mit Beſchreibung und Preisangabe] betrieben wird, zu vermiethen. 


Einrichtung und worin noch jetzt ein fein. flottes 
Mtr. Tiefgang, wird Colonialw.- u. Delicat.-Geſchäft 
M. Friedlaender Söhne, 
Colberg. 


Den Eingang ſämmilicher Neuheiten 

für die Frühjahrs- und Sommer - Saison 
0 beehrt ſich anzuzeigen 

Paul Dan, Danzig, Canggaſſe 55. RR 
er Aduchhandlung und Ausſtattungs-Geſchäft für Herren. 
ae en ce eee eee. Aöschſüfrachnung der Marienburger Pribn⸗ anf D. 
„ 3" Obligationen 3 

der Macedoniſchen Eiſenbahn ® 


ittwoch, den 1. ds. Mts., 
Morgens 4 Uhr, entidliei 


| Aclien-Capital. .. 


zur Gubfeription aufgelegt. . 
Wir find beauftragt, Zeichnungen koſtenfrei ent- 
gegenzunehmen. 


[73 8. 
Depoſiten-Zinſen 5 


vollendetem 73. Lebensjahre. 
ag ſtilles Beileid bitten 


Keſſelhof, den 1. März 1893 
Die Hinterbliebenen. 


Meyer & Gelhorn, 
i i det Sonn. Langenmarkt 40. 
tag. zen F. 8. BR Hrn D 8 


= 
aus, eee EL VGESGGESGEBEn E88 — 2520056 7 


24069 J [mit 20 jähriger bewährter Thätia- 
83475 keit in der anbraten = 

Jahre alt, unverheirathet, evgl., 

290 poiniſch iprehend, ſucht zum 

13511. April reſp. ſpäter möglichſt 

— erte un M. G. 93 
| efl. Offerten unter NM. G. 

2180210 Bromberg poſtlagernd. 


292 08687] Eine Wirthicafterin in ge⸗ 


7. * 


Caſſen-Beſtand ene oc 
ſanft nach langem Leiden mein . = 1 25 Einrichtungs-Conto . Neſerve⸗ Fonds 
uter Mann, unſer unvergeßlicher Salonique Monastir a Wechiel-Beitand „„ „ Special. Reſerve. Fonds N 
ater, Stiefvater und Schwieger⸗ werden am 4. März cr. in Berlin zum Courſe von Effecten-Beſtand ... . Depoſiten-Conto K. Barten per Maldeuten pr 
vater, der Nentier 0 0 Effecten-Zinſen-Conto Z 5 A (Ber Adminiſtrator, 
Ernſt Thiel, ® Deblloren 5 usa ine 550 020 — 7 


7 E 
Ueberhobene Wechſel-Zinſen 
Senn ass 
Zinſen de M 300 000 

| lem LU LT 


‚H—-ͤ —GE ẽ:ẽ y 2 2 


r 


| 


7 5 ſetzten Jahren, welche im | 
Heute Nachmittag 4 Uhr Chemiſche Fabrik. TF Bewinn- und Berluft-Eonto se 1892. — Beſit der beſten Zeugniſſe ift, 
der tarb nach längerem Petschow. Davidsohn. Mm 38 M a Set nt 289 in d 


Leiden mein unvergeh- 
licher Gatte, unſer guter 
Vater, Bruder und Schwie- 


3 Gefl. Offert, unt f 
18246158 || Vortrag aus 1891 955164 Expeb. dleſer 1 


42 624175 Incaſſo-Conto 


Handlungs-Unkoſten u. Abgaben 


Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik, Peiſchow, David- Depofiten-Iinfen Ar... 


ſohn, werden zu der in Danzig, im Sitzungszimmer der Kaufmann- 
ſchaft, Cangenmarkt Nr. 45, 1 Treppe hoch, 


155 99 Eine Dame ſucht . 1. April er. 


ER x 2 176195 rovifions-Conto . » >» - 105 f | 
gervafer, der Gutsbeſitzer 0 5 Br. 2880225 isconto-Conto. 114828008 Dension (mit eigenem Jimm.) | 
Johann Wiens Montag, den 13. März 1893, 1775 9 300 00 % a Er enesten-Zinien ER en 5 unt. 

im vollendeten 62. Lebens- Nachmittags 4 uhr, % So ecten-Con fo 5517 in d. Exped. d. Jig. erb. 

jahre. stattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. Special-Reſerve- Fonds 5 2533 30 finden zur Nieder⸗ 
voh.Salhenan, , 1993. f „ Taseserbnung: Ueberſchun ß. 2153021 | ® amen Aufnehmen 

Die N 1. 75515857 ar perſönlich haftenden Gefellihafter und des Auf- 152 112/93 | 152 11293 Hebamme Dien, 


2. Genehm ung der Bilanz, ſowie der Gewinn- und Verluſtrechnung 


Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
pro 1898 und Decharge der perſönlich haftenden Geſellſchafter. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 4. März, 


Marienburg, den 31. Dezember 1892. 


30 12 und. f als emmereufenthaitempfeie 
N Uhr, vom Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. er Anli N ich meine innehabende t 
Wa 45 Kan? Die Inhaber von Stammactien find durch die Eintragung in » perſönlich haftende Geſellſchafter er rel neee e ee. 

das Actienbuh zur Zheilnahme an der Generaiverfammlung Rud. Woelhe. H 8. 


Offerten unter „Waidmanns 
heil“ an die Expd. d. Zeitung. 


legitimirt. Inhaber von Prioritäts-Actien, welche an derſelben 


SVS ͥͤĩðↄV;» een mallen; 


Talons bis zum 11. k. aft. i 2 RE 
Aufford erung. Hundegaſſe 37, zu deponiren. Der dagegen auszuſtellende Depot- Marienburg, den 22. Februar 1893. 8 3 ei 


l \ Die vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn- und Verlust- Conto ſtimmen mit den uns vor- 
aben ihre Actien ohne Coupons und! gelegten Büchern der Bank überein. 
ts. auf dem Bureau unſerer Gefellſch t 


ngafie 35 find die oberen 
agen an eine Partie per 


Ie Dieienigen, melde Jo. ſchein gilt als Cegitimation jur Thbeilnahme an 9 General Die Reviſions-Commiſſion 1. April er. ju vermiethen. Nah, 
ſprüche an die Nachlaßmaſſen des gitim . n der Öeneralver- . Riot 5 
. 25 Jonuar d. Js. hierſelbſt — => in R re die deponirten Actien gegen ren; Mar Doering. a 3 Conditorei Jahr (5953 


verſtorbenen Hrn. Archidiakonus 
ertling und der am 21. Je- 

druar d. Js. hierſelbſt veritorbe- 

nen Hausvorſteherin des Vor- 
enannten Fräulein Wilhelmine 
leonore Millies, zu erheben 

. deset en aufge: 7 . 

ordert, dieſelben his zum 20. Mär; w \ K 

d. Js. bei dem mitunterzeichneten E. ienhold Nachfolger 

Juſtizrath Tesmer, Jopengaſſe 68, II. Schmidt, 


hierſelbſt, anzumelden. Adi geibgafe EU 
Danzig, den 1. März 1893. 3 1 


Lenk. Docar ligen. den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
Stern'sches der Frühjahrs- u. Sommer-Saiſon 
in Damenhüten jeden Genres, Bändern, 
Blumen, Federn etc. 


Geſchäftslocal, 


in welchem Schank. u. Material- 
waaxengeſch. betr., mit g. Caben- 
einxicht., in d. Nähe d. Artillerie- 
kaſerne, vom 1. April zu verm. 
Näheres Jopengaſſe 61. (5888 


Anker ſchmiedegaſſeß, 
erſte Etage, iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör per 
ſofort oder 1. April zu verm. 
N ber Winterplaß 38 B. 1. 

aden nebſt W Zu- 
£ behör und See 8 
un d 1 3 Ban 75 . — Dal 

um Comtoir, Hu e 

4 per April zu vermiethen.. (5781 


Danzig, den 20. Februar 1893. 
Der Aufſichtsrath. 


Damme. Berger. 


(557018 


= Eine Partie a 5 
Morgenrücke u. fertige Roben 
in reiner Wolle u. couranten Farben, 
früherer Preis Mark 20 und 24, 
jetzt für Mark 12 


— 
7 


Conservatorium 


Arti onny. Meyer. ne, ae RT ĩ A j 7375 e 5 N u Werner & Co., Danziger © 
l Gernoheim. | Wilhelm Herrmann, Lauggaſſe D). M_ 2 | „ | Sarcon- Wohnung. 


limeister Kleffel. see — 0 
e wegen Geſchäftsaufgabe meines Papier- Zwei ; Drit t egen MOB * 


-Cursus 5. April 9 Uhr.] Gännlicher Ausverhau * 
ene e 6. April und n il J 2 b 4 Abril od. K e 
0 5 orium:Aus- , 8 RR. f . 
bildung in. allen Fächern der 20 Proc. unter Ladenpreis. El E res E eng FFF 
don e r Jh empfehle Briefbogen und Briefumſchläge jetzt je 100 Stück ſverbri Sie in Kleidern! Iſt es da nicht rathſam, beim Einkauf der dazu verwendeten Stoſſel mu. 2 
Behne ne Nemin r 2 Spec. u , 60, Bund 10) 8 Contenu jcht Te n feiner, Berugsquelie zu fein, Damit man prahtiich, aut ana ball Kucmpnöeten Gtoffe Langgarten 3738 
elle Ausbildung von Gesan g-Imappen, Quittungen, Rechnungs- und Wechſelſchemas, 100 Stück Der Kleider⸗-Etat iſt bei vielen Familien fo bedeutend, daß dieſelben durch den direkten Be- iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
und Clavierlehrern und Lehre. ron an. Prima Copir- und Buchtinte nur erſter Fabriken, zug aus erſter M weſentliche Erſparniffe erzielen können. Die vortheilhafteſte Bezuggguelle inſ von 5 Jimm., Badeeinrichtung ic. 
rinnen. d. Chorschuſe. e.] Briefpapier und Couverks mit Firmendruc. Ferren- Anzug Mantelſtoffen, Damentuch ic. bietet der Zucfabrikant Johann Müller. per April zu 3 Preis 
pro Jahr. 


5 ämmtliche Lederwagren: ſik-, Schreib- und Zeichnen erfeld, Bei. Frankfurt a. Oder, durch ſein Verſandtgeſchäft. 

Jenn Meer Houptlehrer: mappen, Photographie-, Boelie-, riefmarhen u, Oblaten-Albums” en gelangen nur im Tragen ſich Ne Qualitäten zu denkbar billigiten Preiſen um 5388) 
Reh. Gernsheim, Kleffei,|P rtemonnaies, Cisgrren-, Brief, und Diftfhartenfajcen. Berfandt. Man verlange reichhaltige Mufterhollektion. 5 
Papendick.Dreyschock.| te Partie Schmuchlachen, Malvorlagen und Spiele gebe zul- —— 
. dl. Landt. M. Taubert aan niedrigen Preiſen ab. 
Wolf, Floria Zajie, badi- er — — 

irtuose, Ex-]. Das Geſchäft ift im Ganzen zu verkaufen, auch der Laden evtl. 
Ber, Müller. Erpenhahn. mit, der Hunge-Ctage zum anderen Seſchaſt Tü toter den bet 
Kgl. Kammer-Musiker. Pro.jmiethen \ 


ö . Ye (5783 
gramme gratis durch die Unter- Vilhelm Herrmann, Langgaſſe 40. 


385) A. Bauer. 
5218 Zepogz Seeſtr. 46a, iſt vom 


| Gtellenvermittelung|> „|, en 1 ar. Mohnuns nebt 
0 rd, Du 2 durch den Verband Deutſcher 9 — (0061 


and! ülfen, äfts- i 
Authonlische12 95218 HZ18487 Org. nacb Mee eee e -P Eine Wohnung, 
Zu berieben durch die Weing = „ ſbeſtehend aus 7 Zimmern, 
= u Ein Lehrling 


Entree und 12 Zube⸗ 
Gilerner ge euch Se 1Bjähr. jungen Mann für ein größ. Waaren-Agentur- 


hör ift per 1. Oktober zu ver- 
miethen Gr. Berbergafie 8. 
treſor, feuerfeit, bill. uf (arzt-Waiſe), weicher d. Ober- Geſchäft jofort d Oſtern? 
verk. Kopf, Mathaufchegaffe 10. Bern d. Eumnaff 1 


Trunkancht Taalarinctiet e d e e genen Zinglers Höhe 
Trunksucht _KeeleyInstitut e B Sins." | „DIN 


a ür „sine ere n dige] ponnerftag, 2. März cr, 
a Frederiksberg Alle 10, I ir onnerftag, 2. märz er 
Norlinismus. 


Offerten unter Nr. 5913 in der 1 t wird zum 1. April 
Expedition dieſer Ztg. erb. sin nich nu Junges ehilbetes Concert 
räulein als Stütze geſ., welches 
Copenhagen, V. 8 > 
Die Patienten heben Er- Dänemark, 


Zum fofortigen Br 7 — en . e e üb. 
1. April er, ſuche eine anſtändige, 1 Anfang li Uhr. Entree 15 . 10.3. 
5 = laubniss während der Cur Die Cur dauert 4 5 ae 
And Moshn zur gebrauchen. Wochen, führt keine J 


0 
ehrliche und lichen lei 
Sammlung 
für die Suppenküche in Reufahr- 
ebrauchen waſſer. 


zeichnete. 


Jenny Meyer. 


Hermann Lau, 


Langgaſſe 71, . 
Muſikalien-Handlung u.. 
n ah 

Abonnements für Hiefige Mi 
und Auswärtige zu den? 
günſtigſten Bedingungen. 

ovitäten ſofort nach 


Anſichtsſendungen. C i 8 
eee 5 bis sie von sie Aalen de: Leiden mit sich und & e 
7 f „1 mit aufhören. Aufenthg 6 ach- uche ein 
9 während der Cur in oder 5 1 Pon -Pferdchen 5 J 
1 K Hans ausserhalb des institutes, te Thätigkeit. N Te 
* ala ganz Ar a 2 Sicherer Erfol a Dr Ne n dfierten aal N N A heit bei der Beiſetzung meines 
in größter Ausmahl täglichen Fe icherer Erfolg 5 eat des ra Alters, der N 5 en N unvergeßlichen Gatten, des Erpe- 


ſelſcast e Re Sau 
eſellſchaft von P. Lange 
3 Fr. loc. 


> g | oh- dienten Jul. Dolkmann, dem- 
—.— n uns east "LIE a ee 

als 0 sind in den Ver- 18 an d : en, ferner dem 
J. M. Kutschke. einigten Staaten durch Dr. Zurückzahlung. Danziger Zeitung zu richten. 05 errn Pfarrer 


Kubert für feine troſtreiche Grab- 
rede, ſowie den Herren Seffert 
‚jund Benrowin für ihren mir 
liebevoll gewährten Beiſtand er- 


Keeleys Methode geheilt 8 8 
worden. Das Resultat ist Ausführliche 


dauernd. Der Arzt des In- f 
stitutes, Dr. Thygesen, be- dee e und 


265 fette Schafe e ante e Ne Ganı 

find in Dalwin b. Hohenſſein verk. ie die fei e veriteht, zeiftan 
aft neuer Bolif,-Gtuhflügel ſehr[ kann ſich melden von 9—11 Uhr laube mir meinen tiefgefühlten 
i Salle n de Neher affe 8 . ſcht Dank hierburd ausjufnremen. 


ENTER erer vr ren dil rwaffer, 1. Mär; 1893. 
Stellenvermittelung. |i . D. Hitilie Belhmanr 


Goth. Cervelatwurſt, 5 
Braunſchw. Mettwurſt, 


Braunſchwg. RNothwurſt, 3 — Anfragen. 


alten pikanten Werderkäſe, = 
ff. Tilſiter Käſe, 
A. e vormals 


rr 


olkmann geb. Müller. 


Ruchalter als Kaffe Mor Te e ER len 


FED 


E. Biesk 


I 


om 


7 { 2 1 arbeiterinnen, aber nur ſolche, 
“welcher bereits eine ähn- inden dauernde Beſchäftigung 


e- Königsberg i. Pr. 


Ko 
Adolph Ei N liche Stellung bekleidet Mi Böttchergafie 3, 1 Te. 
Breitgafte 83 und Breitgaffe 108. wor Es Adee Sintere Dorftadt 3. n Aral? ee ür e. d. ältelt. u. bedeutendft,| En Kro, hon 1. 4 4. 
Maränen eee runnen if 8 e e e d nn ee e. 
jeder Art. ä 1500 5 Ed. leingef. Agent geg. k 
nehme heute Bormittag 10 Uhr Empfiehlt ſich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhren- 588% ML und 100 M & verl. Adr. m. genauer Ang. der 


rin 8 N 
warm aus dem Rauch. tification p. a. Eintritt Tour., Stellung u. Refer. sub K. Slick, Würfel, Nuß u. Grus, 


filterbrunnen, Keſſei und Senkbrunnen, Vermehrung 


5 8 a kann vom 1. April er. 8 „Berlin. 
Wilh. Görtz der Leiſtung vorhandener Brunnen ıc. oder etwas ſpäter erfolgen. Ken er 5918 Steam small-Kohlen 
Frauengaſſe 46. (65987 Heritellung compl. Waſſerleitungen u. Entwäſſerungen. tur den Jeugnißabſchriften und m araf 9 „ 


N i i - De- 
ausführlichen Lebenslauf Nu mein Materigl und chm; f 
Einkauf von Schmutz ie, de Selene e Schmitdekohlen Beamish, 


5 
Maurer:u.Gtucatur: u. Pumpenfabrik. 


; - £ g 2 üchti ä der kürzlich 

Empfiehlt pom reichhaltigen Lager in vorzüglicher wollen, dauernd. 6912 tüchtigen 1 at. Brikettes, 
85 wirkende Sanger end Peudenptn eger pues. gE, Wiechert dn; Mlöcers Rote, Dirinau-euttadt.lofteriren ex Gift frei jeder 
uantitaten ilt zn Deu bineten D . unftmühle S en Bahnſtation, ab Lager und 


Flügelvumpen, Spritzen, Dampfpumpen u. Bulfometer. 

te ei * 2 
E. R. Krüger, Altit. Graben 7/10. Jerner Araftantriebe jeder Art für vorſtehende Pumpen M raten een Se hn Jin 
Danlen⸗ u. Kindergarderob. 


(3398 
als: Göpelmerhe, Dampf-, Gas- und Wind- Motore. 11 r IT { n-Weitend g 
Specialität: Tiefpumpen für Waſſerſtand Vertreter, Remuneration einen 5 Fa u. aber ungen. Ludw. Zimmermann Nachf., 
werd fauber u. gutſitz angefert. pic und gut eingeführt, zum O l g Danıis, Tilchmarkt 20/21. 
* — * 
für Knaben bis qu 12 Jahren, 0 


in größeren Tiefen. naeführt 
nsweiſen Verkauf von 
Kaſchlinska, Beutlerg. 1. 


r. Stargard. 


Anſchläge, Proſpecte und Preiscourante auf ; g ö 
Wunſch gratis und franco. ag W 200 aldentüchern für I A Dr guten Schulkenntniſſen. „Suipehtoren, 5 
Kabel Moe. 2 T. Schuster & Kähler. eiftga e 3. Ivon A. W. Kafemann in Danzig. 


